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sien- Aud Pinsel-Fähri 


von der Petrikauer Straße Nro. 21, nach der Dzielna-Strasse Nro. 8 in D 
das Haus des Herrn J. Vogel verlegt habe. 5 


Die 


ee e e in 
ng von orn, naſtr., in Warſchau 
naftr. Nro. 32, ſprote Unger, Wierzbowaſtr. Nro, g. 


8 
8 


Hochachtungsvoll 


Dzielua⸗ (Bahn) ⸗Straße Nro. 8. 
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Schonet euer Schuhwerk! 

SGebrauchet Schuhwichſe, welche aus Fiſchthran in 

der bereits ſeit 70 Jahren beſtehenden Fabrik der Firma 


1 l 


Seydlit“ 
in Warſchan fabrizirt wird. a 4 

5 Comptoir und Hauptntederlage: 
Warſchan, Krölewska⸗Straße Nr. 31. 


5 Inhaber der Firma: 
Antoni Golezewski. 

oo οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο οοοσ 
Café-Restaurant 


„Waldschlösschen“, 
5 vormals Rajski, RE 
Sredniaſtraße Nro. 5, am Neuen Ring. 


Täglich friſche Flakt und warnez Wellfeiſh 


Heule Dienftag : 2 
Erbſen-Suppe mit Chweinsfühen, 
Voſenkohl mit Kaiſerleiſg, 

Kalbsnierenbraken u. feines Compot. 


Echtes 
Pilsner 


Gerächt. 
Novelle | 


a von 
Amalie Noſenberg. 
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1 N 
Frau von Retzdorff galt allgemein für die 
ſchöenne Frau von B. . . Sie hatte wundervolles, 
hellkaſtanienbraunes Haar, herrliche, braune Au · 
gen, ein relzendes Stumpfnäschen und volle, kirſch⸗ 
rothe Lippen. Ihre Figur entſprach vollkommen 
dem ſchönen Geſicht, ſie war die einer vollendeten 
Weltdame, ſchlank und dabei doch von reizender 
Fülle; He war geiſtreich, liebens würdig, beſcheiden 
und last not least — reich und Wittwe, alles 
Eigenſchaſten, die fie in den Augen ihrer zahl 
reichen Vecehrer zum begehrenswertheſten Zielpunkt 
ihrer Wünſche machten. Dabei war ſte luſtig 
und heiter und fieis zu kleinen Scherzen auferlegt. 
Da mußte es natürlich auffallen, wenn man ſie 
ſett einigen Tagen mit verdrießlichem Geſicht ein- 
hergehen fah; ſie hatte ihre friſche Zufilgkeit voll⸗ 
kommen eingebüßt, die einen ihrer Hauptretze aus 
machte; ſie beſuchte wohl nach wie vor Geſell⸗ 
ſchaften und empfing auch ihre Freunde, aber fie 
verhehlte nicht, daß fie ſich über etwas geärgert 
atte, oder noch ärgerte. Einmal, als ſie wieder 

ſo recht misgeſtimmt in eine n Fauteuil lehnte 
und ihre Rolle als Wirthin einer alten Tante 
überließ, die bei ihr wohnte, 


der hübſcheſten und beliebteſten Offiziere des Re 
ee wie man allgemein ſagte, der be: 
günſtiate Virehrer der jungen Frau. 


Roth flog über ihr Ge ſi bt, als er, einen niedri⸗ 


gen Seſſel an ihren Stuhl heranzlehend, vertrau⸗ 
ſa ue: . „ 
„Gnädige Frau, was iſt Ihnen 1 
dein, nein,“ unterbrach er ſich ſelbſt, als 115 N 
abwehrend die Brauen runzelte und den Kop 


Waldſcklößchen⸗Bier. 


ſchüttelte 


A. Censar, 


Dentist (Zehnarzt), 


banglazriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn 


ärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt: 


Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
gegenüber der Paznanski'ſchen Niederlage und dem Hermann 
a Konſtadt'ſchen Hauſe. 

Heilung von Zahnkrankheiten, Einfetzen Fünf, 
licker Zähne, Obturatoren und Plombirung fchabs 
Jafter Zähne. Specialität: Plombiren ſchadhafter 
Zähne in Gold. N ; EA 

Schmerzloſe Operationen werden vermittelſt Lach⸗ 
gas, Im: ſowie uaßer dem Haute, ausgeführt. 


5 Codziennie $wicze 


Maslo Smielankome entfiel 


do nabycia u P. O. Tauchert, ulica Wschodnia Nr. 97, 
mieszkanie 3. 1099 


Das Bank⸗ und Wechſelburean 
der „Gazeta Losowan“ in Warschau, 1416 
Krakauer Vorſtadt Nro. 53, Parterre I. Etage. 

beſorgt ſämmtliche in das Bankfach einſchlagenden 

Operationen zu den coulanteſten Bedingungen. 


P. Globus, 


Varsorle. 
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„ſo kommen Sie nicht los, mir müſſen 


Sie es anvertrauen, mir, Ihrem älteſten und 
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ſtond, als ſie plötzlich 
aufſchaut⸗, Rittmeiſter von Senden vor ihr, einer. 


Ein lichtes 


— — . —— . 


treueſten Freund. Es drückt Ste irgend ein Kum⸗ 
mer, den Sie vor den ſcharfen Augen Ihres Ge⸗ 
treuen nicht verbergen können. Sagen Sie es 


mir, hat Sie jemand verletzt, beleidigt — jo —“ 


ſeine nervige Hand ballte ſich unwillkürlich zur 
Fauſt. : 
„Aber wo denken Sie hin, Senden,“ lachte 


die junge Frau jitzt helauf, „wer foll das wohl 


wagen? Sie wiſſen ganz gut, daß mir die klein⸗ 
lichen Klatſchereien und Sticheleien der ehrpuß⸗ 


lichen Philiſterinnen nichts anhaben können, und 


meine Freunde, nun die werden mir doch wohl 
nicht wehe thun. Aber da Sie mich darum ge: 
beten haben, Senden, jo will ich Iftnen den 
Grund meiner Mi ſtimmung nennen, Sie werden 
mich vielleicht für abergläubiſch, kindiſch, thöeicht 
halten, aber Sie wiſſen, daß ich mich nicht ver⸗ 
ftellen kann, am allerwenigſten vor Ihnen. Ich 
erhielt dieſer Tage einen Brief von meiner Cou- 
fine Claire aus Wien. Ich erzählte Ihnen ke⸗ 
reits von ihr. Ste iſt ebenfalls Wittwe und im⸗ 
menus reich. Ihr Mann war, als fie ihn heira⸗ 
thete, ungefähr vierzig Jahre älter als ſie; alſo 
keine Liebesheirath, wie Ste wohl denken können. 
Sie ſchried mir alſo, daß fie ni in Kürze be⸗ 
ſuchen wolle, um einige Wochen bei mir zu ver⸗ 
weilen.“ 155 N 
Sie hielt inne und blickte, die Lippen zuſam⸗ 
menpreſſend, finſter vor fi hin. 
„Und dies iſt der Grund Ihrer ſchlechten 
Laune, gnädige F au?“ fragte Senden hocher⸗ 


ſtaunt, „im Gegentheil müßte Ihnen doch der 


Beſuch einer jo nahen Verwandten und gleichal⸗ 
trigen jungen Frau nur angehm ſein.“ 
Sie antwortete noch immer nicht, dann nach 
einer Weile hob ſie in ihrer reizend freimüthigen 
Weiſe den ſchönen Kopf und) ſagte: 
„Dies iſt allerdings nicht der Grund, Senden. 
Meine Couſine war nie meine ſchwache Seite. 
Schon ſeit unſeren Kin derjahren erinnere ich mich, 
daß fie mir nur Böſes zufügte, ebenſo ſuchte fie 


| 


F. Robert Michaelis, 8 


tergrund zu drängen. 


Aua 


5 St. Veler⸗burg. 
— Das Inſtitut der Landhauptleute ſoll, 
wie die „Nowoje Wremja“ hört, im laufenden 


| . Jahre in allen Gouvernements mit Aus nahme 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich meine neueröſſnete Tu] Kiews, Podoljens, Wolhyniens, des Königreichs 
N 8 Polen und des Nord -Weftgebtets eingeführt 

D werden. N 


— Mitte Februar tritt, wie der „Graſhd.“ 
berichtet, die Kommiſſion in Sachen der Reor⸗ 
ganiſarion der Aktiengeſellſchaften und Börſen 


» zufammen. Ihr werden die Entwürfe vorgelegt 
werden, die das Mitglied des Konſeils des Fi⸗ 


1 P. P. Zitowitſch ausgearbeitet 
at. — 
— In Kronſtadt referirte Dr. F. Schidlowskij 
über die Nachforſchungen nach dem geſunkenen 
Küſtenbanzerſchiff „Ruſſalka“, wobei Referent zu 
dem Schluß gelangte, daß an ein Auffinden des 
Wracks nicht zu denken if, es jet denn, man habe 
übernatürliches Glück. 


— Die „Birſh. Wed.“ berichten, daß auf 


dem bevorſtehenden Kongreß von Vertretern des 


Buchdrucks die Photographiſche Section der Kaiſerl. 
Ruſſ. Techntſchen Geſellſchaft die Frage von dem 
en in Bezug auf Photographien anregen 
will. — 5 

— Das Medizinal⸗Departement theilt im 
„Praw. Weſtn.“ Nachſtehendes mit: „Vom Mini- 
ſterium des Innern find in Uebereinſtimmung 
mit dem vom Miniſter des Innern am 11. Jan. 
c. beſtätigten Beſchluß des Medizinal⸗Konſells 
nachſtehende Regeln für die Herſtellung und den 
Verkauf des Diphiherie Heilſerums Behring und 
Roux formulirt worden: 5 

1) Den mediziniſchen Fakultäten und den die⸗ 
ſen entſprechenden höheren medtziniſchen Anſtalten 
wird auf ihre Verantwortlichkeit hin die Her⸗ 
ſtellung und die Verſendung des Diphtherie. 
Heilferums geſtattet, während alle übrigen Inſti⸗ 
tutionen und Perſonen hierzu einer beſonderen 
Genehmigung des Medizinal⸗Departements be- 
dürfen, wobei die Herſtellung des Heilſerums 
nur unter Aufſicht und Verantwortl'chkeit eines 
mit der Bakteriologie praktiſch vertrauten Arztes 
erfolgen kann. 

2) Der Verkauf des Diphtherie-Heilferums 
kann ſämmllichen Herſtellungs⸗ und Verſendungs⸗ 
Anſtalten nicht anders geſtattet werden, als in 
beſonders plombirten Glasbehältern oder in ver⸗ 
lötheten Glasballons mit dem Siegel der An- 
ſtalt und der Angahe der Stärke des Heilſerums, 


mich in unſeren Mädchenjahren ſteis in den Hin⸗ 
Am meiſten litt ich in 
meiner Briautzeit. Ste ſetzte damals alle Hebel 
in Bewegung, um mir meinen ſeligen Kurt ab⸗ 
ſpenſtig zu machen; aber das gelang ihr trotz 
ihrer berühmten Schönheit nicht. Sie müſſen 
nämlich wiſſen, Senden, daß ſie eines der ſchön 
ſten Geſchöpfe iſt, geſchaffen, allen Männern bie 
Köpfe zu verdrehen. War ſie mir bis dahin un⸗ 
ſympathiſch geweſen, jo konnte ich fie ſeit jener 
Zeit nicht letden, wo fie fo frevelnd und herzlos 
in mein junges Glück eingreifen wollte. Was 
Sie auch immer für einen Beweggrund für ihr 
Kommen haben mag, ein guter iſt es nicht, und 
darum fürchte ich mich vor ihrem Kommen; ſchel⸗ 
ten Sie mich kindiſch, mein Freund, aber es iſt 
ſo, ich fürchte mich. Es iſt mir, als müſſe ſie 
mir irgend ein Unheil bringen, als —“ 

Sie wurde plötzlich ganz blaß und dem jun⸗ 
gen Manne war es, als flögen ihre Blicke mit 
einem flehenden Ausdruck zu ihm binüber; da bog 
er ſich raſch vor und ergriff ihre Hand, die über 
die Samtlehne hing: 

„Anna, denken Sie, daß Sie nie — — daß 

„Nein, nein, nicht,“ wehrte fie haſtig ab, „man 
obachtet uns. Gebe Gott, daß meine Befürchtun⸗ 
gen nicht eintreffen. Es iſt für mich eine Qual 
mit einem Menſcken zu ammen zu ſein, der mir 
verhaßt if, und Verſtellung iſt eine Kunſt, in der 
ich nicht geübt bin. Ihr unter einem nichtigen 
Vorwand abſchreiben geht nicht, ohne die Pflich 
ten der gewöhnlichen Höflichkeit zu verletzen, alſo 
muß ich mich ins Unvermeidliche fügen, auch ſchon 
um Tante Emiliers Willen, die ganz außer ſich 
iſt vor Freude, daß Claire, ihr Liebling, bald 
kommt; doch nun habe ich mich wirklich lange ge- 
nug meinen Jflchten als Hausfrau entzogen, 
meine Gäſte könnten mißmuihig werden, kommen 
Sie, Senden, und nicht wahr, ich bin eine thö⸗ 
richte Frau, und Sie lachen mich im Stillen ge⸗ 
wiß aus.“ N 
* ö * 


fowte der Zeit ſeiner Anfertigung (Cirk.⸗Vorſchrift 


Kopeken Er. Seile 
9 Pfennigen pre Petitzeile anz enommge. 


des Miniſteriums des Innern vom 20. Jan. 1895 
Nr. 130). 

— Das neue Sparkaſſen⸗Reglement wird der 
„Now. Wr.“ zufolge binnen kurzer Zeit im 
Reichsrath zur Verhandlung gelangen. Die 
erſten Sparkaſſen entſtanden in Rußland am An- 
fange der vierziger Jahre und zwar war es im 
Jahre 1841, wo auf Allerhöchſten Befehl bei den 
Depofiten⸗Kaſſen in St. Petersburg und Moskau 
Sparkaſſen in's Leben gerufen wurden. Später 
wurden fie auch bei den Komptoiren und Filialen 
der Staatsbank, bei den Pol. und Telegraphen⸗ 
Inſtitutionen und endlich, im Jahre 1893, bei den 
Zollämtern eingerichtet. Da das bisherige Re⸗ 
glement ſich als veraltet erwies, iſt es auf 
Initiative des Finanzminiſters einer Umarbeitung 
unterzogen worden. 

Charkow. Auf dem Wege aus Konſtantinopel 
nach Sſamarkand wurde in Charkow den von 
der Sſamarkandſchen Mohamedaniſchen Geſellſchaft 
Bevollmächtigten ein koſtbarer Schrein mit einem 
Geichenk des tü⸗kiſchen Sultans — drei Haare 
aus dem Barte des Propheten Muhamed, ein die 
Auihenticität dieſer Haare beſcheinigender Firman 
des Sultans und eine werthvolle Uhr, wie der 
„Juſhnyj Krai“ meldet, gefohlen. Die Sache 
gelangt an den Charkower Appellhof. N 

Aſtrachau. Der Aſtrachaner Gouverneur be⸗ 
richtele nach den „M. W.“ dieſer Tage dem Mi⸗ 
niſter des Inrern, daß im Gouvernement Aſtra⸗ 
chan auf einer Fläche von 10,914 Deſſjatin das 
Vorhandenſein von Heunſchreckenlarven ſeſtgeſtellt 
worden ſei. Der Gouverneur kam um einen Kre⸗ 
dit von 73.000 Rbl. behufs Vernichtung der 
Larven ein und wie verlautet, hat das Geſuch 
alle Ausſicht auf Gewährung. 


Gtuſien. Im Dorfe Ediſſa, Kreis Gorij, ver- 
ſtarb vor Kurzem nach der „Iwerija“ ein Oſſete 
im Alter von 153 Jahren. Er erinnerte ſich in 
ſeinem letzten Lebensjahre noch ſehr wohl des 
perſiſchen Einfalls in Gruſien. Er lebte ſehr ein⸗ 
fach und erfreute ſich bis zuletzt der beſten Ge⸗ 
ſundheit. 5 

Centralaſten. Aus dem Haremsleben des 
Bogdychans von China wird der „Woſiotſchnoje 
Oboſrenije“ von ihrem Urginſker Correſpondenten 
mitgetheilt, daß in der Pekinger Zeitung „Zſin⸗ 
Boa“ vom 14. November 1894 ein Ukas des 
Kaiſers von China veröffentlicht wird, der folgen- 
den Wortlaut hat: „Ich, der Bogdychan, habe 
folgende Verfügung der allergnädigſten Kalſerin 
Mutter getroffen. Unſer Hof hat ſeine Familien⸗ 
Traditionen und Ordnuna, die fireng und ver 


An einem wundervollen Wintertage ſchritten 
zwei Damen die Hauptſtraße von B. entlang. Es 
waren Fran von Retzdorff und ihre Couſine 
Clatre von Rokowska. Die junge Frau verdiente 
in der That den Ruf einer berückenden Schön⸗ 
heit. Sie war mit auserleſenſtem Geſchmack ge⸗ 
kleidet. Ein mit Zobel verbrämtes, ruſſiſch grü⸗ 
nes Samtikleid umſchloß ihre biegſame, graziöſe 
Geſtalt. Auf dem bochtoupirten roihblonden Haar 
trug ſie eine kleine Zobelmütze, die ihr ganz rei⸗ 
zend ſtand. Das ſchönſte an dieſem elfenbein⸗ 
blaſſen Geſicht waren die herrlichen Augen, deren 
tiefes Grau oft ins Schpärzliche fpie.te; nicht 
wenig zu ihrer eigenartigen Schönheit trugen die 
dunklen Brauen und Wimpern bei, die dem klaſ⸗ 
ſiſchen Geſiche etwas Dämoniſches, Wildes ver⸗ 
liehen. 


Aus Frau von Retzdorff's ernſten Zügen war 
immer noch nicht die Mißſtimmung gewichen. Die 
junge Frau war eiferfüchtig auf ihre Couſine; 
fie zitterte vor dem Gedanken, daß Senden — — 
aber dann ſchalt fie ſich ſelbſt thöricht und kin⸗ 
diſch. Hatte er ihe nicht durch verſteckte Anden: 
tungen zu verſtehen gegeben, daß er fie liebe? 
Aber warum war er denn noch nicht frei und 
offen vor ſie hingetreken und hatte um ihre Hand 
geworben, die, wie er wohl wußte, nicht verwei⸗ 
gert worden wäre? Und wenn ſie in manchen 
Augenblicken innerlich auſjubelte: „Er liebt dich!“ 
kam im nächen Moment wieder eine Zaghaftig⸗ 
keit über ſie, die ſie an allem verzweifeln ließ, 
ſelbſt an der Feſtigkeit und Ehrenhaftigkeit ſeines 
Charakters. 

Claire ſtreiſte ihre Couſine von Zeit zu Zeit 
mit einem eigem hühmlichen Blick. Sie konnte ſo 
ungeſähr die Gedanken hinter jener weißen Stirn 
errathen. Sie wußte bereite, ehe fie ſich zu die⸗ 
fer Reiſe emſchloß, von den zarten Bezichunagen 
Sendens zu Auna. 


(Fort e zung folgt. 


2 


nünftig find.. Ueberhaupt gebührt es dem Hof⸗ 
Harem nicht, ſich in die Sachen der Staatsver⸗ 
f waltung einzumiſchen. Die Frauen zweiten Ranges: 
Zftin und Tſchſhen find verpflichtet, in den Zim⸗ 
mern aufzuwarten und zeichneten ſich früher durch 
Beſcheidenheit aus, wofür ſie mit zahlreichen 
Gnadenbeweiſen überſchüttet wurden und allmälig 
zu Frauen des Bogdychan aufrückten. Gegen⸗ 
wärtig haben ſie ſich dem Prunk ergeben, wieder⸗ 
holt wandten ſie ſich mit Bitten und Anliegen an 
Seine Majeſtät, ihm viel Sorge verurſachend. 
Das darf nicht oft vorkommen und der Bogdychan 
wandte ſich diesbezüglich verſönlich an die Kalſerin 
Mutter. Wenn man fie nicht warnt und zurüd- 
hält, ſo ſteht zu befürchten daß die Umgebung des 
Bogdychan (die Frauen und Concubinen) von 
allen Seiten mit ihren Bitten und Iutriguen den 
Bogdychan beſtürmen werden, während dieſe 
Intriguen doch nur eine Leiter zu allerlei Betrug 
ſind. Es ſteht zu befürchten, daß man ſich dagegen 
nicht wird ſchützen können. Deshalb ſind die 
Frauen des Bogdychan Zfin und Tſchſhen zu 
Concubinen zu degradiren und ſolches zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. Dieſe Strafe iſt eine 
leichte. Dann wird Rahe und Stille im Innern 
des Palais einkehren. So geſchehe es.“ 


| Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Man meint gewöhnlich, in Rußland 
gäbe es gar keine Arbeiterfrage. Das 
ſei aber ein Irrihum — äußern heute die „Pet. 
Wed.“ — denn die Regelung der Arbeiterlage 
bei uns bildet für unſere Geſitzgebung eine be⸗ 
ſondere Schwierigkeit. Da die Umflände und 

Lebens bedingungen eine Entwickelung von Selbſt⸗ 
thätigkeit unſerer Arbeiter gar nicht zulaſſen, ſo 
ſei doch ganz klar, daß die Regierung auch die 
Regelung der Lage aller Arbeiter und die Ver⸗ 
theidigung ihrer Intereſſen übernehmen muß. Das 
heiße alſo, daß unſere Arbeitergeſetz jebung. in eine 
Menge ſolcher Kleinigkeiten eindringen müßte, die 
die weſteuropäiſche Geſetzgebung überſehen könne. 
Beſonders ſchwierig erſchiene die Aufgabe der 
Geſetz gebung in Bezug auf die Arbeiter in den 
Goldwäſchereien und in den Erzgruben, die ſich 
in menſchenleeren Gegenden befinden, die dabei 
von Anſtedelungen ziemlich entfernt find. Die 
Arbeiter, die dorthin ſich verdingen, hängen ganz 
und gar von ihren Brodherren ab in Bezug auf 
Wohnung, Kleidung, Nahrung, ärztliche Hilfe u. 
ſ. w., mit einem Worte, bezüglich der Befriedigung 
aller materiellen und geiſtigen Bedürfniſſe. Das 
Alles aber geſetzlich zu regeln, unter Berückſich⸗ 
tigung aller Einzelfälle und in Anpaſſung an die 
örtlichen Bedingungen — das iſt eine ungeheure 
und ſchwer zu löſende Aufgabe. ö 

Hierauf hinzuweiſen wäre jetzt um ſo paſſen⸗ 
der, als eben gerade in unſeren Tagen einige 
Veränderungen und Ergänzungen in den Beſtim⸗ 
mungen über die Arbeiterwirthe in den Gold⸗ 
wäſchereien und Platinagrub en bevorſtehe. 

„Die weſteuropäiſche Statiſtik hat längſt 
ſchon bewieſen, daß die Frage von der Nor mirung 
des Arbeitstages eigentlich nur eine Frage von 
der Verlängerung der Arbeitskraft und Lebens⸗ 
dauer der Arbeiter if, womit in unzertrennlichem 
Zusammenhang auch eine bedeutende Abnahme 
der Trunkſucht ſtände, die ja hauptſächlich durch 
körperliche und geiſtige Uebermüdung der Arbeiter 
bedingt erſcheint. Daher erringt in weſteuropäi⸗ 
ſchen Induſtriekreiſen immer mehr und mehr 
Bürgerrecht der 8ſtündige Arbeitstag als Norm. 
Für beſonders ſchwierige Induſtriezweige, wie für 
Bohrhäuer in Kohlengruben u. ſ. w., für Zucker⸗ 
ſieder u. A., iſt die Norm gar auf 6 Stunden 
herabgeſetzt. N u: 

Uebrigens muß bemerkt werden, daß in Bezug 
auf Normirung des Acht Stunden⸗Arbeitstages 
und das Herabgehen bis auf ein Minimum von 
nur 6 Stunden, die Privatinitiative auf ſehr 
erfolgreiche Weiſe der Gefeßgebung zuvorkommt. 
Ebenſo ſehr, wie die Gruben- und Hüttenbeſitzer 
u. ſ. w. früher gegen eine Kürzung der Arbeits⸗ 
zeit waren, weil ſie fälſchlicher Weiſe glaubten, 
das läge allein im Intereſſe der Arbeiter, ebenſo 
gern führen fie jetzt den Acht⸗Stunden⸗Tag ein, 
indem fie ſich immer mehr davon überzeugen, daß 
dieſe Kürzung nicht nur die Quantität der gelet⸗ 
ſteten Arbeit nicht beſchränkt, ſondern im Gegen⸗ 
theil ihre Qualtät ſogar beſſert. Folglich liegt 
alſo eine Kürzung der Arbeitszeit ganz ebenſo im 
Intereſſe der Arbeitsherren, wie der Arbeiter. Im 
Hinblick hierauf machen die Unternehmer nunmehr 
noch einen weiteren Schritt, indem ſie freiwillig den 
Acht. Stunden⸗Tag noch um ein Viertel abkürzen 
da, wo die Arbeit beſonders ſchwer und mit 
großer Anſtrengung verbunden iſt.“ f 

Bei uns in Rußland ſei aber bekanntlich ſelbſt 
ein achtzehnſtündiger Arbeitstag gar keine Selten⸗ 
heit, eine recht gewöhnliche Erſcheinung die 
14 —15ſtündige Arbeitszeit, während eine 12ſtün⸗ 
dige ſchon für äußerſt günſtig gilt. Und bei die⸗ 
ſer allgemein angenommenen Schablone wird ſo⸗ 
gar nicht einmal mit der größeren oder geringe⸗ 
ren Schwierigkeit der verſchirdenen induſtriellen 
Arbeitszweige gerechnet. In den erfierwähnten, 
als beſonders ſchwer genannten Induſtriegebieten 
ſei der 14—15ſtündige Arbeitstag bei uns eine 
ganz gewöhnliche Erſcheinung. Das führe uns 
natürlich dahin, daß ein ſtarker geſunder Arbeiter 
in ſehr kurzer Zeit, oft ſchon nach einem Jahre 
ſich ganz und gar dem Trunke ergeben hat, oder 
von Kräften kommt und gar die Fähigkeit zu 
jeglicher Arbeit verliert. Der Kräfteverfall der 
Arbeiter tritt um ſo raſcher ein und um ſo ſtär⸗ 
ker noch infelge deſſen, ala ja auf vielen Fabriken, 
Gruben, Werken u. ſ. w. nicht einmal die Sonn⸗ 


Arbeiter. 
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Lodzer Zeitung 


tagsruhe eingehalten wird, der Beobachtung 

anderer Feiertage gar nicht zu gedenke. 
Und ſo ſchreibt das 

Schluß: f 


„Wir möchten durchaus von den Normen der 


Aus Trapezunt ſendet ein armeniſcher Be⸗ 


richterſtatter einen längeren Bericht, welcher be 


Blatt denn zum 


Arbeitszeit Notiz nehmen, die im Weſten im Wege 
langer Erfahrung als gut und richtig erkannt 


worden find und nimmehr gute Reſultate geben, 
ſowohl für die Brodherren, als für die 


Eg iſt nicht zu vergeſſen, daß die kleinſte 


Abweichung von den Normen der Arbeltszeit, und 


wäre es auch nur in Form einer Verlängerung 
der Arbeitszeit blos um eine Stunde, ſofort eine 
Herabſetzung der mittleren Lebensdauer des Ar» 
beiters zur Folge hat und zwar gleich im Um⸗ 
fange bis zu 5 Jahren. Nur ein Mißverſtändniß 
oder ungenügende Bekanntſchaft mit einer ſo 
ernſten Erſcheinung konnte bei uns in Rußland 


eine jo ungeheure Arbeitszeit fortbeſtehen laſſen, 


die natürlich den Unternehmern, wie auch den 
Arbeitern gleich ſchädlich ſein muß.“ 

— Die „Russkaja Starina“ bringt in ihrem 
Februntheft eine Reihe hiſtoriſcher Thatſachen, 


welche die „gute, alte Zeit“ ſo recht deutlich 


charakteriſiren. Es handelt fich um den General⸗ 
gouverneur von Moskau, Graf Sakrewskij, welcher 
zu Beginn der Regierung Kaiſers Alexander II. 
den Befehl aus Petersburg erhalten, die Gage 
der Poliziſten, welche damals recht ſchlecht geweſen 
ſei, in richtiger Form zu normiren und das Ge⸗ 
halt jedes Einzelnen feſtzuſtellen. Der Graf ließ 
mehrere Poliziſten zu fich rufen und eiklärte 
ihnen, er wolle ihre Gage ſoweit verbeſſern, daß 
ſie im Leben keine weiteren Sorgen litten. 
„Theilt dieſe meine Worte Euren Kameraden 
mit — ſagte zum Schluß der Generalgouver⸗ 
neur — mögen ſie ſich unter einander berathen 
und ihre Meinung darüber ſagen, welche Gage 
ſie zum Leben für genügend erachten. Sodann 
wählt eine Commiſſion aas Eurer Mitte, welche 
in möglichſt kurzer Zeit über das Reſultat Eurer 
Berathung referiren ſoll.“ . 
Nach einiger Zeit erſcheinen beim General ⸗ 
gouverneur mehrere Quartaloffiſiere und werden 
mit der Anrede empfangen: „Nun, habt Ihr es 
Euch überlegt und die Frage in Betreff des Ge⸗ 
halts entſchieden?“ „Zu Befehl, Eure Excellenz!“ 
„Nun, es wäre überaus intereſſant zu erfahren, 
welche Summe Ihr als genügend anerkannt habt, 
den Lebensunterhalt zu beſtreiten.“ Die 
Quertaloifijiere ſchwiegen und ſahen einander 
an. — „Nun, ſo ſprecht doch,“ ermunterte ſie 
der Generalgouverneur. f BR 
Die! Deputation ſchwleg fortgeſetzt. Ihre Ver: 
legenheit bemerkend, ſagte der Graf: „Ich glaube 
nicht, daß Ihre Collegen zu große Anſprüche 
ſtellen. Man muß Rückſicht nehmen auf feine 
dienſtliche Stellung und die Mittel der Regie⸗ 
rung ... Die Krone darf nicht mit großen Aus⸗ 
gaben belaftet werden.“ 
„Ganz recht, Eure Erlaucht, die Krone darf 
nicht belaſtet werden“, entſchied der Kühnſte der 
Deputirten. 
„Nun, und was haben Sie beſchloſſen?“ 
fragte der Graf. . 
„Wir haben beſchloſſen, Euere Erlaucht, um 
die Krone nicht zu belaſten, lieber auf die Gage 
zu verzichten und Alles beim Alten zu bi» 
laſſen 1 1 
In der „Ruskaja Starina“ wird von dem 
Aufenthalt Ferdinand de Leſſepvs in Odeſſa im 
Jahre 1858 erzählt. N 
Leſſeps war nach Odeſſa gekommen, um Pro- 
paganda für den Suezcanal zu machen und Capi⸗ 
talien für fein Werk heranzuziehen. Er ſchilderte 
die Zukunft Odeſſas nach Vollendung des Suez⸗ 
canals in den glänzendſten Farben Dank der Er⸗ 
öffnung des directen und kürzeſten Weges nach 
Indten und dem fernen Oſten. 2 
„Wir wiſſen — jo bemerkt der Autor — daß 
dieſe Hoffnungen in der That ſich nicht realifirt 
haben und daß es uns ſchwer fällt, auf dem 
Seewege mit den großen Seemächten zu con⸗ 
curriren. 
Odeſſa befindet ſich jetzt thatſächlich in directer 
Verbindung mit Indien und dem fernen Oſten, 
doch dafür erſcheinen nicht nur Indien, ſondern 
auch Auſtralien für uns als gefährliche Concur⸗ 
renten im Handel mit Getreide und Rohwaaren. 
Damals zweifelte man in Odeſſꝛ noch vielfach an 
der Möglichkeit der Realiſtrung des Suezcanals, 
doch wurde Leſſeps nichtsdeſtoweniger ſehr ſym⸗ 
pathiſch aufgenommen und am 25. Juli 1858 
wurde ihm zu Ehren auf dem Dampfer der 
Ruſſiſchen Dampfſfchifffahrts⸗ und Handelsgeſell⸗ 
ſchaft „Wladimir“ ein Diner gegeben. Dieſer 
ſelbe Dampfer ging in der Nacht zum 27. Juni 
1894 auf dem Schwarzen Meere beim Cap 
Tarchankut, in Folge Zuſammenſtoßes mit 
dem italieniſchen Dampfer „Columbia“ — 
unter a 


Poſitiſche Aeberſicht. 


— Ueber die Vorgänge in Armenien dürfle 
doch endlich Licht verbreitet werden. 
„Agenz. Stef.“ in Rom theilt mit, es ſei den 
nach Armenien entſendeten fremden Vertretern ge⸗ 
lungen, wichtige Ausſa gen von Augenzeugen der 
Metzeleien im Diſtrikte Saſſun zu erhalten, Im 
britiſchen Unterhauſe erkläret der Unterſtaatsſekretär 
des Aeußeren Lord Grey, es habe ſich als noth⸗ 
wendig erwieſen, an die Pforte Vorſtellungen 
wegen chriſtenfeindlicher Vorkommniſſe im Vilajet 


Aleppo zu richten, und veröffentlicht die „Dally 


News“ 


am 16. dieſ. nachſtehende Mitthei⸗ 
lungen: N 2 


Die ofitztöje 
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ſtätigt, daß die Kurde-, ermuntert durch den 
langen Aufſchub der Unterſuchung wegen der Vor⸗ 
gänge in Saſſun, neue Ausſchreitungen in der 
Provinz Bitlis verübten. Der nen 
Paſcha ließ vor ſeiner Amtsentſetzung jeden Ar⸗ 
menier einſperren, deſſen Ausſagen ein Licht auf 


‚seine Verbrechen werfen konnten. Die türkiſchen 


Behörden ſchicken falſche Berichte nach Konſtanti⸗ 


Der Gouverneur Tahfın 


nopel über die Zuflände in Armenien. Eine 


Hungersnoth könne nicht ausble ben, da die Bauern 


nicht wagen, den Boden zu pflügen. Falls die 
Verwaltung nicht ſofort gründlich reformire, mühe 
es als Pflicht Rußlands betrachtet werden, das 
Protektorat zu übernehmen und einen Vizekönig 
in Erzerum einzuſetzen. Es fand kein Aufſtand 
der Armenier ſtatt; die Armenier in Saſſun ſeien 
einfach in Verfolg einer entſchloſſenen Politik der 
Pforte, die Zahl der Armenier zu verringern, 
auf Befehl des Sultans niedergemetzelt worden, 
um die Niederlaſſung von Tſcherkeſſen und Kurden 
in Armenten zu erleichtern.“ a 

Die letztere Schlußfolgerung möhten wir in 
dieſer Verallgemeinerung nicht unterſchreiben. Es 
handelte ſich, wie die „Voſſ. Big.“ ausführt, um 
einen mißverſtandenen Befehl des Sultans. Auf 
die Meldung von Unruhen in Saſſun ertheilte der 
Sultan ſeinem Sekrerär Sureya Paſcha den Be⸗ 
fehl, an Zekki Paſcha, den Militärkommandanten 
im Vilajet Bitlis, zu telegraphiren, er möge den 
Unruhen ſofort ein Ende machen. Wie dies ge⸗ 
ſchah, zeigten die Metzeleien. Als durch die Be⸗ 
richte des engliſchen Konſuls in Wan die Nach⸗ 
richten hiervon nach Konſtantinopel gelangten und 
der britiſche Botſchafter dem Sultan Vorſtellungen 
machte, ſtarb plötzlich Sureya Paſcha, angeblich 
aus Erregung über die Vorwürfe des Sultans, 
wie andere Kreiſe behaupten, auf geheianißvolle“ 
Weiſe und da gleichzeitig ein anderer Vertrauter 
des Sultans, Tigrane Paſcha, ebenſo ſchnell aus 
dem Leben ſchied, war den Gerüchten von echt 
orientaliſcher Kabinetsjuſtiz Thür und Thor ge 
öffnet. Wir haben über dieſen Fall und über die 
verhängnißvollen Eingriffe Abdul Hamids en die 
armeniſchen Angelegenheiten, ſchreibt das citirte 
Blatt weiter, eingehende Berichte aus Konſtanti⸗ 
nopel aus verſchiedenen Quellen erhalten, haben 
aber von ihnen keinen Gebrauch gemacht, da wir 
annehmen, daß irgend eine diplomatiſche Indis⸗ 
kretion oder ein engliſches Rothbuch einmal Klar⸗ 
heit über dieſe Vorkommſſe am Bosporus ver- 
breiten wird. Die Bemerkungen der „Daily 
News“ über ein ruſſiſches Protektorat in Armenien 
ſollten aber endlich im Pildiz Kiosk zur Erkenntniß 
führen, daß die gewöhnlichen Vertuſchungsmaß 
nahmen nicht mehr verfangen, daß ernſte Re⸗ 
formen in Kleinaſien eintreten müſſen. Die Pforte 
möge ſich an Bosnien erinnern! Faſt drei Jahre 
lang dauerten die Unruhen; immer verſprach die 
Pforte Abhilfe der Beſchwerden, dabei dauerten 
aber die Verfolgungen der Chriſten fort und ſtets 
neue Tauſende flüchteten auf öſterreichtſchen Boden. 
Das Ende war für Oefterreich das europäiſche 
Mandat, Bosnieu⸗ Herzegovina zu okkupiren, um 
dort Ordnung zu ſchaffen. Die Ordnung iſt ein⸗ 
geführt, Bosnien iſt eines der glücklichſten und 
blühendſten Länder geworden und die Türkei wird 
nie wieder in den Beſitz dis Okkupationsgebiets 
gelangen. Ein ähnlicher Vorgang könnte ſich ſehr. 
leicht in Armenien abſpielen, wo Rußland als 
Nachbarſtaat durch die Flüchtlinge und die un⸗ 
ausbleibiiche Erregung feiner eigenen armeniſchen 
Unterthanen in Mitleitenſchaft gezogen wird. 
Eine Konferenz der Großmächte zur Regelung der 
armeniſchen Frage wird nach dem Ergebniſſe 
der Unterſuchungskommiſſion ohnedies unauebleib⸗ 
lich ſein.“ 


— Ueber die Renolution in den Ver- 
einigten Staaten von Colambien treffen an⸗ 
dauernd widerſprechende Nachrichten ein. Amt⸗ 
liche Meldungen aus Colon biha pten, daß die 
Aufſtändiſchen in Tolima ſich am 8. d. Mis. er: 
geben haben und diejenigen in Cytquinquira mit 
der Uebergabe nicht mehr lange zögern dürften. 
Cundinamarca, Borjaca und Cuaca befänden ſich 
in den Händen der Regierung. Dagegen meldet 
ein aas Colon in New Pork eingetroffenes Schiff, 
die Rebellion ſei ſehr ernſter Natur; alle Mel⸗ 
dunzen, die ungünſtig für die Regierung lauteten, 
dürften weder gedruckt noch drahtlich verbreitet 
werden. Die Regierung laſſe ſelbſt alle Briefe 
öffnen. Die in Colon ankernden Schiffe würden 
durchſucht, Niemand dürfe ohne Paß die Straßen 
von Colon oder Panama nach 10 Uhr Abends be⸗ 
treten. Das amerik miſche Kriegeſchiff „Atalanta“ 
befinde ſich in Colon, die britiſchen Kriegsſchiffe 
„Nymphe“ und „Satellite“ ankera vor Panama. 
Ueber die Gründe des Aufſtandes ſind noch immer 
keine genauen Meldungen eingetroffen. An⸗ 
ſcheinend handelt es ſich um die Streitfrage, ob 
durch Zerlegung der jetzt zbeſtehenden Republiken 
in möglichſt unabhängige Einzelſtaaten dem Eyrgeiz 
der Oligarchenfamilien ein noch größerer Spiel: 
raum gewährt werden ſoll. In einigen Staaten 
Südamerikas — Argentinien und Venezulea — 
if der Föderativgebanfe ſtegreich geweſen, aller⸗ 
dings aber auch ſchon durch die Macht der Tyat ⸗ 
ſachen ſtark gemildert worden. Kolumbien ſchlug 
den entgegengeſetzten Weg ein. 

Nachdem die bundesſtaarliche radicale Partei 
im Bürgerkriege von 1885 unterlegen war, trat 
mit dem 5. Auguſt 1886 eine Verfaſſung in Kraft, 
welche die Republik zu einem Einheitsſtaate und 
die Einzelſtaaten zu Departements ſtempelte. Der 
hervorragendſte Charakter dieſer Richtung war der 
Präſident Nunez, der ſeit dem 7. Auguſt 1886 
ununterbrochen am Ruder geweſen, aber 1894 
geſtorben iſt. An ſeine Stelle trat der Vizeprä⸗ 


| 


| 
| 
| 


fident Manuel Antonio C 
wechſel benutzen anſchein 
von 1885 Unterlegen Erd 
fenglück zu verſuchen. Gewiß Alt 
Tode des Präſidenten Nunez ein 
kampf zwiſchen den Konſervativen d 
partei und dem mit den Rabikalen 
fortſchrittlichen Flügel der Konfervatin 
Die öffentliche Meinung war öobendrei 
zufrieden über die Schwäche und Unft 
reaktionären Verwaltung de 


enthielt aber die unannehmbare Klausel, daß dee 
Tabakbauer verpflichtet ſeien, den Tabak mit jede 
Monaten Kredit an die Regierung zu verkaufen 
Falls die Regierung nach ſechs Monaten beſchlie⸗ 
ßen ſollte, den Tabak nicht zu übernehmen, ſollte 
der Baur ihn wieder zurückerhalten, aber verpflich⸗ 
tet ſein, ihn ſofort auszuführen. Das iſt eine 
Anordnung, die in der ganzen Welt nicht beſteht, 


wo das Tabakmonopol eingeführt iſt, und wie 


zu 900 Mile). gep ägt worden waren. 
und das höherwerthige Silber wanderte dater aus 
Dr. Nunez, mußte dann eine Anleihe aufachmen- 
und die Bınama-Eijenbahn verpfänden, um den 


Fehlbetrag zu decken Die Ausfu,r von China⸗ 
rinde deckte eine Zeit lang den Ausfab, allein es 
kam eine neue Revolut oa, die Regierung ließ 
noch unterwerthigeres Silbergeld prägen und gab 
obendrein Papiergeld mit Zwangskurs aus. Dazu 
ſcheiterte das Panamakanal Unternehmen, auf 
das große Hoffnungen geſezt worden waren, und 
jo ſtleg die Unzufriedenheit der einzelnen Pro⸗ 
vinzen immer mehr. Mit reaktionäcen politiſchen 
Plänen des neuen Präſidenten verbunden, gehörte 
nicht vel dazu, die Bevö kerung zum Aufſtande 
zu bringen. So viel ſcheint gewiß: mag die 
Zentralregierung oder die Revolution fiegen, elne 
Beſſerung der Verhältniſſe iſt noy auf lange 
Zeit ausgeſchloſſen, und en eine ſirenge zielbe- 
wußte Arbeit ſind die Bewohner der ſpaniſch⸗ 
kreoliſchen Republiken Mittel⸗ und Südamerikas 
nicht zu gewöhnen. „ ee 
— Der erſte Schritt zur Durchführung der 
Zieformen auf Kuba if geſchehen. Die ſpaniſche 
Abgeordnetenkammer hat am Mittwoch einmüthig, 
mit 245 Stimmen gegen drei Stimmenthalt un⸗ 
gen, die erſte Grundlage für das Reformwerk 
genehmigt. Die von allen Parteien vereinbarte 
Formel entſpricht dem letzten Rigierungsentwurf, 
der den Antillen einen zur Hälfte zu wählenden, 
zur Hälfte von der Regierung zu ernennenden 
Kolonialrath mit Verwaltungs⸗ und finanziellen 
Befugniſſen zugeſteht. Ob die Einmüthigkeit der 
Parteien auch im weiteren Verlauf der Berathun⸗ 
gen über die kubaniſchen Reformen Beſtand haben 
wird, darüber läßt ſich bei dem Mangel näherer 
Nachrichten über die Verhandlungen zwiſchen der 
Regierung und den Parteiführern nich!s Näheres 
fagen, doch iſt es nicht unwahrſchemlich, daß bei 
der Abmeſſung der Befugniſſe für den Kolonial⸗ 
raih und die Feſtſetzung der Wahlordnung die 
Meınungen ſtark auseinander gehen werden. 

— Nach Meldungen aus Honolulu wurde 
die frühere Königin Liliuokalant am 5, d. M. 
vor das Kriessgericht geſtellt. Sie erklärte, keine 
Kenntniß von der revolutionären Bewegung zu 
haben, außerdem aber die Befugniß des Tribu⸗ 
nals nicht anzuerkennen. Das Urtheil iſt noch 
nicht verkündet. > IR: 

— Der „Times“ wird aus Tſchifn die Nach⸗ 
richt von dem Selbſtmorde des Admirals Tiug 
beſtäiigt. Demſelben Blaite wird gemeldet, daß 
der „Tſchen Puen“ jetzt das einzige noch dienſt⸗ 
fähige chineſiſche Schiff iſt. Nach einer Draht⸗ 
meldung aus Yekohama beſtätigen die japaniſchen 
Blätter, daß Li Hung⸗Tſchang und Prinz Kung 
zu außordentlichen Geſandten für die Friedensun⸗ 
terhandlungen ernannt find. Eine offizielle Be⸗ 
ſtätigung Steht noch aus. i ee 


Was hört man Neues? 5 f | 


Vom Sonntag. ee gar 

Einem der ſchöaſten Winteroergnügen — der 
Schlittenfahrt, wurde ſeitens eines großen Kreiſes 
der hieſigen haute volee am vergangenen Sonn⸗ 
tag dank dem herrlichen Winterwetter in aus⸗ 
giebiger Weiſe gehuldigt. Gegen 70 Schlitten 
hatten ſich zu einem Sammelausflug nach 
unſerem nördlichen Nachdarſtädtchen 3 yierz einge⸗ 
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funden. 1 1 

Boreas blies aus ſeiner erflarrten Eisgegend 
und die Wangen der zahlreichen Vertreterinnen 
des zarten Geſchlechts, welche ſich an der Schlit⸗ 
tenparthie betheiligten, färbten ſich roth und ſuch⸗ 
ten ſich immer tiefer in das wärmende Pelzwerk 
zu vertiefen. e 1 

In Zgierz fand die ganze zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft eine liebenswürdige Aufnahme in der Con | 
ditorei des Herrn Ikiert, welcher den geräumigen 
Theaterſaal in einen ſchönen Tanzſaal umge⸗ 
wandelt hatte. = 3 


3 
Während draußen ſich das 
ſeiner thermometriſchen Stufenſcala bis 100 unter 


Null geduckt hatte und Boreas fein eiſiges 
Scepter ſchwang, ſpielte im Saale ein beſcheldenes 


* 


Orcheſter zum Tanze auf und munter und heiter 


ſchwänkten die luſtigen Paare ihr T i 
bunteſten Durcheinander. e 

Die Zgterzer Geſellſchaft hatte einem gleichen 
Vergnügen zur ſelben Zeit in dem ihr benach⸗ 
barten Diorkom gefröhnt. ; 

Lodz hatte ſich hingegen die i 
faſt gar nicht Rande > Palau, 

Der perfide Nordwind fegte über die Stadt 
daher und bannte viele Perſonen in ihre vier 
Wände der gemüthlichen Behauſung, während 
wiederum viele dem heftigen Froſte trotzend, den 
Aufenthalt im Freien vorzogen 

Im „Waldſchlößchen“ und auf dem „Cykliſten⸗ 
Platz“ waren zahlreiche Sportfreunde vertreten, 
welche dem Schlittſchuhlaufen huldigten. Jung und 
Alt, Groß und Klein, Vertreter des ſtarken und 
Vertreterinnen des ſchwachen Geſchlechts tummelten 
ſich im lebhafteſten Durcheinander auf den bliz 
blanken Stahlſchienen. 

Im beſtändigen Wechſel glitten die Schlitt⸗ 
ſchuhläufer und »Läuferinnen in den ſchönſten und 
kühnſten Eislauffiguren, bei den Klängen eines 
Orcheſters mit gewiſſer Eleganz und Sicherheit 
auf der ſpiegelglatten Fläche dahin, während die 
Nichtläufer aus beſtimmter Entfernung dem leben⸗ 
den Bilde mit regem Intereſſe zuſahen. 


Der vergangene Sonntag war reich an ver⸗ 


ſchiedenen und herrlichen Wintervergnügen und 
dürfte Vielen noch lange im Gedächtniß bleiben. 
Vom Cirkus. 

Im Cirkus Eintſelli fand vorgeſtern der an⸗ 
gekündigte Ringkampf zwiſchen dem Athleten und 
Ringkämpfer Emil Voß und dem Ringkämpfer 
Ernſt Roeber ſtatt. Der erſte Eindruck, den die 


Ringkämpfer beim Erſcheinen in der Arena des 
Cirkus machten, ließ erwarten, daß Herr Voß 


aus dem Kampfe als Sieger hervorgehen würde. 
An Körperlänge ſeinen Gegner um Bedeutendes 
überragend, gewährt er mit ſeiner plaſtiſchen 
Muskulatur ein ſchönes Bild männlicher Kraft, 
während ſein Gegner, deſſen Körperbau immerhin 
auch eine tüchtige Muskelkraft verräth, ſich dieſer 
Hühnengeſtalt gegenüber geradezu unanſehnlich 
ausnahm. 

Kaum war jedoch der Kampf in den rechten 
Fluß gekommen, ſo erſchien es zweifelhaft, wer 
hier Sieger bleiben würde. Herr Röber befand 


ſich die ganze Dauer desſelben hindurch in der 
Offenſire, während Herr Voß meiſt Mühe genug 


hatte, ſich feinem amerikaniſchen Gegner gegen 


über, der ihm mit unglaublicher Gewandtheit und 


Umſicht zu Leibe ging, erfolgreich zu vertheidigen. 
Von den zehn Minuten, die der Ringkampf 
dauerte, verbrachte Herr Voß beinahe die Hälfte 
auf dem Teppich liegend, ſeinem Gegner die Auf⸗ 
gabe ſtellend, ihn umzukehren. Dieſes gelang dem 
ungemein ausdauernden Amerikaner nun freilich 
nicht, dafür aber verſtand er es, durch Anwen⸗ 
dung überaus geſchickter Tricks, den Ringkampf 
zu einem ſehr intereſſanten Schauſpiel zu ge⸗ 
ſtalten. . ̃ 
Die beiden gen. Ningkämpfer werden ent⸗ 
ſchieden noch einige Kämpfe auszufechten haben, 
bevor es dem einen oder dem anderen gelingen 
wird, als unbeſtrittener Sieger hervorzugehen. 
Auf weſſen Seite die größeren Chancen eines 
Sieges find, läßt ſich vorderhand noch nicht feſt⸗ 
‚stellen, denn die ungeheure Muskelkraft auf der 
einen Seite hält der koloſſalen Gewandtheit auf 
der anderen die Waage. - 
Der Cirkus war an dieſem Abende vollſtän⸗ 
dig ausverkauft und das Publikum, ſelbſt der 
beſſeren Stände, brachte dem Ringkampf das 
größte Intereſſe entgegen, zumal derſelbe ſichtlich 
ſehr ernft und mit Aufbietung aller gegebenen 
Mittel von den Gegnern ausgeführt wurde. 


Glücklich dem Tode entronnen. 

Der in dem Hauſe Nr. 17 an der Wschodia⸗ 
Straße wohnende N. T. vernahm, als er geſtern 
in den Vormittagsſtunden an dem Abort des gen. 
Hauſes vorbeikam, das Schreien eines kleinen 
Kindes. Schleunigſt holte er den Wächter des 
Hauſes herbei, welcher auch unverzüglich die 
Grube des Aborts öffnete und ein neugeborenes, 
in Lumpen gehülltts Kind hervorholte. Die 
Lumpen waren theilweiſe bereits angefroren. Das 

Kind befindet ſich gegenwärtig noch bei dem 
Wächter Walenty Kaczorowski in Pflege. Auf 
die Rabenmutter, welche den Säugling in die 
Aborigrube warf, wird ſeitens der Poltzel ge ⸗ 


fahndet. 
Plötzlicher Tod. 

— Am 15. dj. M. verſchied plötzlich im 
Haufe Nr. 05 an der Wulczanskaſtraße der 
61jährige Johann Jung. Der Verſtorbene hin⸗ 

terläßt eine Frau, die während 27jähriger Ehe 
21 Kindern das Leben geſchenkt hat. — 

Zn gerichtlicher Verantwortung 
gezogen wurde die Befigerin des Hauſes Nr. 793 
(34) an der Zakontnaſtraße wegen Verletzung der 
Sanitätsvorſchriften. — 

Der Haupigewinn 

im Betrage von 200,000 Rubel if, dem Ver⸗ 
nehmen nach, bei der letzten Prämien- Ziehung 
auf den im Beſitz eines gewiſſen Starzew befind⸗ 
lichen Prämienſchein gefallen. Der glückliche Ge⸗ 
winner lebt im Kreiſe Nowaja Uſchiia des Gou- 
vernements Podolien und hat längere Zeit den 
Poſten eines Gemeindeſchreibers bekleidet. 


Aenderung der Paßregelu im Königreich Tofen. 
Die Regierungsadminiſtration im Weichſelge⸗ 
biet hat, wie der „St. Petersburger Herold 


Queckfilber in vernommen hat, 
das centrale Rußland gültigen Paßregeln auch 


und eleganter Ungezwungenheit. 
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die Frage angeregt, die für 
auf die Gouvernements des Weichſelgebiets aus⸗ 
zudehnen. ö 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſtk. 

— Thalia⸗Theater. Vor faſt ausverkauf⸗ 
tem Hauſe ging am Sonntag die Oper „Marie, 
die Tochter des Regiments“ von Gaetano 
Donizetti, dem bedeutendſten Nachfolger Roſſini's 
und tonangebenden Componiſten der neuitalieni⸗ 


ſchen Schule, über die Bühne des Thalia⸗Theaters. 


Die Oper „La fille du régiment“ ſtammt aller⸗ 
dings ſchon aus dem Jahre 1840 und entſpricht 
nicht vollkommen der heutigen Geſchmacksrichtung 


des Publikums, behauptet aber dank ihres Melo⸗ 


dienreichthums noch jetzt die Bühne und gelangt 
neben anderen Werken des Componiſten, wie 
„Lucretia Borgia“, „Lucia di Lammermoor“, 
„Don Pasquale ꝛc., auf größeren Bühnen immer 


wieder zur Aufführung. 


Die Aufführung war, dank der unter der 
ſchneidigen Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Moritz Grimm erfolgten ſorgfältigen Einſtudierung, 
im Großen und Ganzen eine tadelloſe und bewies, 
daß die Direction mit den vorhandenen Kräften 
auch die große Oper in das Repertoire aufzuneh⸗ 
men vermag, ohne ein Fiasco befürchten zu brau⸗ 
chen. Eine ganz vorzügliche Leiſtung bot Frau 


Penné als Regimentstochter; mit immer gleich⸗ 


bleibender friſcher reiner Stimme, der bis zum 
Schluß nicht die geringſte Ermüdung anzumerken 
war, kam die Künſtlerin ihrer geſanglichen Auf⸗ 
gabe in wirklich tadelloſer Weiſe nach und ſpielte, 
wie immer, mit gewinnender natürlicher Anmuth 
Einen vortreff⸗ 
lichen Partner fand Frau Penné in Herrn Schuler, 
der in der Rolle des Tonio in Geſang und 
Spiel nicht zu hoch geſchraubte Anforderungen 
vollkommen befriedigte; warum der Künſtler aber 
zweimal zum Falſet ſeine Zuflucht nahm, können 
wir uns eigentlich nicht erklären, da wir über⸗ 
zeugt ſind, daß er über genügend umfangreiche 
ſtimmliche Mittel verfügt, um in höheren Lagen 
Falſettöne zu vermeiden. Die übrigen Mitwir⸗ 


kenden, Frau Mäder, Herr Zech und Herrn Brauer, 


ließen in ihren Leiſtungen nichts zu wünſchen 
übria und trugen nicht zum Wenigſten zum guten 
Eindruck bei, den die Aufführung bei dem Pu⸗ 
blikum hinterließ. Die wirklich ausgezeichnete 
exakte Ausführung der Ouverture durch das ver⸗ 
ſtärkte Orcheſter brachte dem Kapellmeiſter Herrn 


Moritz Grimm wohlverdienten rauſchenden Applaus 


ein. Volle Anerkennung verdient die Direction 
für die glänzende, mit bedeutenden Koſten ver⸗ 
knüpfte Ausſtattung. Die Grenadiere in ihren 
hiſtoriſch getreuen Uniformen (aus dem Jahre 1805) 
boten einen brillanten Anblick, den man auf Pro⸗ 
vinzialbühnen nur ſelten wird genießen können. 


Victoria⸗Theate r. Der zweite, Fredro⸗ 
Abend“ hatte am vergangenen Sonnabend gleich 
dem erſten ein ſehr guten Erfolg zu verzeichnen. — 
Zur Darſtellung gelangte der von einer ſonnigen 
Heiterkeit und einem geſunden urwüchſigen Humor 
durchdrungene Schwank „Wielkie bractwo“ (Ein 
großer Bund) vom Grafen Alexander Fredro. — 
Wohl ſelten dürfte an einem Abend ſo viel und 
herzlich gelacht worden ſein, als am verfloſſenen 
Sonnabend im Victoria⸗ Theater, wo das Publi⸗ 
kum unter dem Einfluß des Spiels zu andauern 
den Lachſalven hingeriſſen wurde. 

Der als Gaſt auftretende beliebte Komiker 
Herr Wladyslaw Gloger entwickelte in der Ralle 
als Dr. Schmolls in dem fünften Akte, welcher 
neben dem Schluß gleichzeitig den Höhepunkt der 
entfeſſelten Heiterkelt bildet, eine geradezu zwerch⸗ 
fellerſchütternde Komik und Verve und erzielte 
dadurch einen ausgezeichneten Erfolg. — Von den 
übrigen Darſtellern ſei in erſter Reihe Frau Ja⸗ 
noweka, ferner Frau Staszkowska und die Herren 
Rozanski Winkler und Staszkoweki lobend er⸗ 
wähnt. 

Das Gefammtſptel, war abgefehen von einigen 
unbedeutenden Stockungen im Dialog von gutem 
Erfolg begleitet. Das zahlreich verſammelte Pu⸗ 
blikum ſpendete den Darſtellern reichlichen 
Beifall. 

Wir kommen einem Wunſche mehrerer Thea⸗ 
terbeſucher nach und erſuchen die Direktion um 
baldige Wiederholung dieſes letzten „Fredro⸗ 
Abends“. s X. 


* * 


Oper. Wie uns von befreundeter Seite 
mitgetheilt wird, wurde am Sonntag die große 
Verdiſche Oper „Aida“ zum zweiten Mal im 
Victoria⸗Theater vor vollem Hauſe mit durchſchla⸗ 
gendem Erfolg gegeben. 


gut disponirt und ernteten ſeitens der zahlreichen 
Zuhörer ſtürmiſchen Beifall. — Wir können den⸗ 
noch dieſem ſchönen Werke auch auf der hieſigen 
beſcheidenen Bühne zahlreiche Aufführungen 
prognoſtictren. = 


* * 


Jubiläum Adolf Kleins. Am 3. März 
d. J. wird der Schauſpieler Adolf Klein, der ſich 
bet einen hieſigen Gaſtſpielen die Gunſt unſeres 
Theaterpublicums in überaus reichem Maße er⸗ 
worben, auf eine dreißigjährige Bühnenthätigkeit 
zurückblicken, die ihn ſchon feit langer Zeit in die 
allererſten Reihen deutſcher Schauſpieler gerückt 
hat. Zur Zeit bildet der Jubilar eine Zierde 
der k. Hofſchauſpieltruppe zu Berlin, nachdem 
er mehrere Jahre lang an den hervorragendſten 
Theatern der deutſchen Reichshauptſtadt mit 
immer wachſendem Erfolge gewirkt hat. Am 
Tage ſeines Jubiläums wird Adolf Klein in 
St. Petersburg weilen, da an demſelben Tage 
die Gaſtſpiele des Directors Ph. Bock, zu deſſen 


Die in der Oper agirenden Soliſten waren 


Igbzen rt 


na 
Truppe der Jubilar ſt 


ets gehört hat, be⸗ 
ginnen. wit, 


Einbrüche, Diebliähſe n. dirgl. 
n der Nacht von Sonnabend auf Sonntag 
verſuchten Diebe mittelſt Einbruchs in die an 
der Puſtaſtraße befindliche F. W. Teſchemacher'ſche 
Fabrik einzudringen. Die mit Eiſengitter gut 
verſicherten Fenſter leiſteten den mit eiſernen Brech⸗ 
ſtangen erſchienenen Einbrechern gewaltigen Wi⸗ 
derſtand und verlängerten ihnen dadurch ihre ver⸗ 
brecheriſche Arbeit, bis ſchließlich ein durch das 
verurſachte Geräuſch aufmerkſam gewordener 
Nachtwächter Alarm ſchlug und die Diebe unver⸗ 
richteter Sache das Weite ſuchen mußten. Da 
ſich die Einbruchsverſuche in der genannten Fabrik 
in letzter Zeit mehrfach wiederholten, dürfte an⸗ 
zunehmen ſein, daß es die Diebe auf die ſeitens 
der erwähnten Firma fabricirten ledernen Fuß: 
bekleidungsſchäfte abgefehen haben, die immerhin 
einen großen Materialwerth repräſentiren und 
leichter mitzunehmen ſind. Wie wir erfahren, hat 
aber die Firma dieſe Fabrikation eingeſtellt und 
könnten die Herren Einbrecher gegenwärtig nur 
ſehr ſchwer transportable Webketten vorfinden. 
Alſo laßt es lieber bleiben! 


Aus Czenſtochow. 


— Der Director der Gartenbauſchule in 


Czenſtochow, Herr Zawada, hat der Warſchauer 


Gartenbaugeſellſchaft das Project der Gründung 

einer Sonntagsſchule für Gartenbau eingereicht, 

in welcher der Unterricht uneutgeltlich ertheilt 

werden ſoll. ; 
Aus Cowicz. 

— Dieſer Tage wurden auf der Bahnſtation 
in Lowicz, wie die Zeitung „Stowo“ berichtet, 
450 Stück Rebhühner, die ein Lowiczer Jude nach 
Warſchau zum Verkauf ſenden wollte, conſiscirt, 
weil ſie in Haarſchlingen gefangen waren. Die 
Rebhühner wurden in Lowicz öffentlich verſteigert; 
der Händler aber, der das Wild in Warſchau 
abſetzen wollte, wurde zu gerichtlicher Verantwor⸗ 
tung gezogen. N 


Volkswirthſchaftliche Briefe. 


(Eigenbericht der „Lodz. Ztg.“.) 
Warſchau, Mitte Februar. 


Z. Das Finanzminiſterium führt den Kampf 
gegen die Auswüchſe des Börſenſpiels unentwegt 
fort. In den ihm untergebenen Preßorganen 
(vergleiche den Artikel „Börſenſpeculatton und 
Zollſchutz“ in Nro. 40 dieſ. Bl. Anm. d. Ned.) 
verfehlt Herr v. Witte nicht, das Publikum 
immerwährend auf die Gefahren der Agiotage auf ⸗ 
merkſam zu machen, und deren unvermeidliche Folgen 
in Erinnerung zu bringen. Indem Se. Ercellenz 
unumwunden den blühenden Gang der verſchie⸗ 
denen Induſtrien zugiebt, wird gleichzeitig gegen 
jedwede Uebertreibung eindringlichſt gewarnt. So 
heißt es in der jüngſten Nummer des Finanzboten, 
daß wenn auch die Induſtrie in Folge Schutzzölle 
und niedriger Rubelcourſe gegen die auswärtige 
Concurrenz geſchützt iſt, ſo läßt ſich dagegen auf 
dem Gebiete des inneren Wettbewerbs keine 
Schutzmauer errichten. Es iſt natürlich, daß die 
prosperirenden Gewerbe die Entfaltung neuer 
Etabliſſements fördern werden, in welchem Falle 
neue Concurrenz erwachen muß, welche die Preiſe 
ſtark herabdrücken und mithin die Gewinne auf 
ein Minimum redueiren wird. Ein ſchlagendes 
Beiſpiel liefert nach dieſer Richtung die Zucker⸗ 
induſtrie, deren Lage trotz Emgangszoll und 
Syndikate als hilfslos gelten kann. Der Stei⸗ 
gerung der Production konnte der ſich nur lang⸗ 
ſam entwickelnde Conſum nicht Schritt halten, 
wodurch der gegenwärtige Zuſtand hinreichend 
beleuchtet wird. Aehnliche Gefahren drohen au⸗ 
deren Erzeugungen und deshalb iſt die größte 
Vorſicht bet Anlagen in Actien rathſam. 

Die ſo autoritativen Aeußerungen unſeres 
Schatzkanzlers blieben nicht ohne Widerhall, das 
Geſchäft auf dem Speculationsmarkte ließ weſent⸗ 
lich nach, um ſich in den engſten Grenzen zu be⸗ 
wegen. Preiſe wenig verändert; Schwankungen 
ſehr gering. Lebhafter geſtaltete ſich der Anlage⸗ 
marki; Pfandbriefe, namentlich die 4½%ͤ landſchaft⸗ 
lichen waren geſucht u. ſteigend; auch für Lodzer Pfand⸗ 
briefe machte ſich gute Nachfrage geltend. Aufſehen 
erregte die größere Coursbeſſerung der Staats: 
rente; man ſpricht davon, die innere Schuld zu 
unificiren, nach Muſter Englands und Frankreichs. 
In dieſem Falle dürfte der Paricours unſchwer 
erreicht werden. N 

In hieſigen Finanzkreiſen ſieht man nicht ohne 
Beſorgniß der weiteren Geſtaltung der Lodzer 
Verhältniſſe entgegen; hierher gelangte Meldungen 
ſchildern die Lage in düſteren Farben. Namentlich 
hegt man wegen der Wollbranche ſehr ernſte Be⸗ 
fürchtungen. Das der dortigen Induſtrie gewid⸗ 
mete Intereſſe wird jetzt noch geſteigert in Folge 
der Eröffnung der Filiale der Warſchauer Com- 
merzbank, welches Inſtitut durch tauſende Fäden 
mit der hieſtgen Giſchäftswelt aufs innigſte ver⸗ 
knüpft iſt. Man iſt ſehr darauf geſpannt, wie 
ſich der jüngſte Sprößling unſeres leitenden 
Inſtituts bei Ihnen einbürgern wird und begleiten 
ihn die beſten Wünſche für fen Wohlergehen. 

Sie erwähnten ſchon in wenigen Worten des 
claſſiſchen Werkes von G J Goſchen „Theorie 
der Wechſelcounfe“ anläßlich der ſoeben erſchienenen 
polniſchen Ueberſetzung. Das Buch imponirt aller⸗ 
dings durch ſeine Emfachheit und bisher unüber⸗ 
troffene Klarheit des Vortrages, der frei von 
literariſchem und gel hrtem Beiwerk. nur praktiſche 
Dinge behandelt und Regeln aufſtellt, deren Zu 


verläſſizkeit ſich während länger als 30 Jahre 


als zweifellos bewähet hat. Wer nur irgendwie 


kaufmänniſch thätig iſt, ſollte ſich mit der Arbeit 


des berühmteſten zeitgenöſſigen Fimanfgenies be⸗ 
kannt machen. 


Reuelte Nachrichten. 


Paris, 16. Februar. Der Exminiſter und 
Deputirte Lockrey beſpricht im Eclair den angeb⸗ 
lichen Plan Kaifer Wilhelms, eine internationale 
Konferenz zur Regelung des Schutzes der Haadels⸗ 
marine in Kriegszeiten einzuberufen. Lockroy lei⸗ 
tet den Artikel mit den Worten ein: Voll Re⸗ 
ſpekt vor der Klugheit und Umſichtigkeit des Kai⸗ 
ſers,“ und ſagt dann, die Idee ſei philanthro⸗ 
piſch, großherzig und gerecht, aber man müſſe zu⸗ 
nächſt konſtatiren, daß der Kaiſer ſich in Wider⸗ 
ſpruch mit den deutſchen militäriſchen Autoritäten 
fee, wie Clauſewitz und von der Goltz. Lockroy 
fragt dann: wem würde die Verwirklichung des 
Vorſchlages am meiſten zu Gute kommen? In 
erſter Linte England, das im Beſitze der mächtig⸗ 
ſten Handelsflotte iſt, in zweiter Linie aber 
Deutſchland, der zweiten Handels ſeemacht Euro⸗ 
pas. Lockroy hebt die glänzende Entwickelung der 
deutſcken Handelsflotte hervor, welche an Zahl 
und auch wohl an Tonnengehalt die franzöſiſche 
übertreffe. Den geringſten Vortheil würde Frank⸗ 
reich haben, deſſen Handelsmarine durch das 
Schutzzoll⸗Syſtem den größten Theil ſeiner Fracht⸗ 
Erträgniſſe verloren habe und nur noch vegetire. 
Ferner aber müſſe geſagt werden: Es ſcheint 
nicht, daß durch den kaiſerlichen Vorſchlag auch 
die Handelshäfen geſchützt werden ſollten, und das 
ſei eine Lücke. Die deutſchen Handelshäfen hät⸗ 
ten vor den franzöſiſchen den Vortheil, daß ſie an 
Flußufern vom Meere zurück und geſchützt lägen. 
Lockroy ſchließt aus alledem: Falls der Vorſchlag 
wirklich vor eine internationale Konferenz gebracht 
würde, müßte ihn Frankreich vor der Annahme 
genau erwägen. 

Rom, 16. Februar. 


Die an einem Herzlei⸗ 
den erkrankte Gattin Giolittis hat Letzteren tele- 
graphiſch gebeten, ſofort nach Rom zu kommen. 
Dagegen rathen Giolittis politiſche Freunde ihm 
davon ab. 


Wien, 16. Februar. In Tyrnau im Ge⸗ 
biete der Kleinen Karpathen hat ein furchtbarer 
Schneeſturm den Verkehr auf der Linie Preß⸗ 
burg⸗Tyrnau und auf den Nebenſtrecken voll⸗ 
ſtändig unterbrochen. Auch in Temes var herrſchte 
ein heftiger Schneeſturm. In Folge des milden 
Wetters während der letzten Tage überfluthete der 
Bega Fluß mehrere Straßen der Stadt, die Orte 
der Umgegend ſind bedroht. Die erforderlichen 
Schutzmaßregeln ſind getroffen. 


Schwerin t. Mecklenburg, 15. Februar. 
Das Eiſenbahn Betriebsamt giebt bekannt: Der 
Betrieb auf der Strecke Warnemünde ⸗Strelitz if 
bis auf Weiteres eingeſtellt. >; 
London, 17. Februar. Vom Kriegsſchau⸗ 
platze in Oſtaſien meldet ein Telegramm aus 
Tſchifu: Sämmtliche in chineſiſchen Dienſten. 
ſtehende Ausländer in Wei⸗hai⸗Wei wurden von. 
den Japanern freigegeben, mit alleiniger Ausnahme 
des Amerikaners Howie, welcher mit ſeinem Ge⸗ 
noſſen Brown Anfangs November in Kobe ver⸗ 
haftet und bald darauf wieder freigelaſſen worden 
war. Howie hatte ſeiner Zeit angegeben, er 
hätte den Chineſen einen von ihm ſelbſt erfun⸗ 
denen Sprengſtoff verkauft, durch den die japaniſche 
Flotte in die Luft geſprengt werden ſollte. 

Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Cgang begiebt ſich nach 
Port⸗Arthur und trifft dort mit dem japaniſchen 
Geſandten zuſammen. i 
Wie in Shanghai verlautet, erbieten ih Eng- 
land und Rußland zwiſchen China und Japan zu 
vermitteln. 

tach einem aus chineſiſcher Quelle ſtammenden 
Gerüchte ſollen die auswärtigen Geſandten in 
Peking die Geſandtſchaftswachen aus Tientfin nach 
Peking beordert haben. 

Berlin, 17. Februar. Ueber das Befinden 
des Erzherzogs Albrecht iſt in Arco folgendes 
Bulletin veröffentlicht worden: 

Das abendliche Fieber iſt gegen Nacht gewichen; 
Nachts weniger Schlaf, häufiger Huſten, reichlicher 
Auswurf. In der entzündeten linken Lunge be⸗ 
ginnende Löſung, in der rechten Lunge katarrha⸗ 
liſche Erſcheinungen. Temperatur 37,2, Athmung 
noch beſchleunigt: 36, Puls gut: 84, Kräftezuſtand 
ganz befriedigend, ſubjektives Beſſerbefinden. Prof. 
Wiederhofer. Stabsarzt Hübl. 

Erzherzogin Eliſabeth iſt geſtern Vormittag 
von Gries bei Bozen in Arco eingetroffen und 
wurde am Bahnhofe von den Erzherzögen Ernſt, 
Rainer und Eugen empfangen. Profeſſor Nothnagel 
aus Wien iſt in Folge ron Verkehrsſtörungen 
durch Schneewehen erſt geſtern Mittag dort rin- 
getroffen. ge 
Ein weiteres Telegramm beſagt: In dem Be 
finden des Erzherzogs Albrecht dauerten den 

(geſtrigen) Tag über die günſligeren Erſcheinun⸗ 
gen ohne weſentliche Störungen fort. Abende 
trat wieder ein mäßiges Fieber auf bei befriebi⸗ 
gendem Kräftezuſtand. 

Berlin, 17. Februar. Für den Exminiſter 
Giolitti war bis heute Vormittag der Vor⸗ 
führungsbefehl noch nicht eingegangen; er dürfte 
dem Ex⸗Miniſterpräſidenten vor Montag früh 
kaum zugeſtellt werden. Dieſe Aufgabe fällt dem 
königlich italieniſchen Konful Herrn Keibel zu, 
oder vielmehr ſeinem Stellvertreter, Herrn Vize⸗ 
konſul Roſſi, der an der Univerfität als Lektor 
thätig iſt. Herr Roſſi wird ſich, begleitet von 
einem Diener (Usctere) nach Charlottenburg be⸗ 
geben, um dort die Vorladung perſönlich zu⸗ 
zuſtellen f N 
Sollte Herr Glolitti der Vorladung keine 
Folge geben, jo kann von einer Feſtnahme auf 


beutihem Boden nicht die Rede fein, da Ver⸗ 
leumdungsklagen keine Handhabe zu Auslieferungs⸗ 
anträgen bieten. 

In Lugano verkaftete auf Befehl des Bundes⸗ 
rathes geſtern die Polizei die italieniſchen Anar⸗ 
chiſten Pacini, Bianchi und Majocchi. Dieſelben 
werden, ebenſo wie der ſchon früher wegen einer 
Kontravemion gegen das Alkobolmonopol ver⸗ 
haftete Anarchiſt Boffa, ausgewieſen werden. 

Klingenberg i. Unterfranken, 15. Fe⸗ 
bruar. Schloß Schmachtenberg, welches, wie be⸗ 
reits gemeldet, niedergebrannt iſt, gehört dem Kam⸗ 
merſänger Reichmann. 

Zabrze, 15. Februar. 
nigin Luiſengrube wurden durch Verſchütten ein 
Bergmann getödtet, einer ſchwer und vier leicht 
verletzt. Durch Selbſtentzündung von Gruben⸗ 
gaſen trugen acht Bergleute Brandwunden davon; 
doch ſind die Verwundungen nicht lebensgefährlich. 

Braudenburg, 17. Februar. Das Ei⸗ 
ſenbahn⸗Betriebsamt theilt mit: Heute Nachmittag 
1½ Uhr fuhr der von Biederitz kommende Güter: 
zug 904 auf dem Bahnhof Magdeburg⸗Neuſtadt 
mit einer Rangirmaſchine derartig zuſammen, daß 
die Rangirmaſchine umſtürzte und die Maſchine 
des Güterzuges darauf kletterte. Die auf der 
Rangirmaſchine ſtehenden Beamten, der Lokomo⸗ 
tivführer, der Heizer und die Rangixrarbeiter, 
wurden verletzt, anſcheinend leicht. Von dem Lo⸗ 
komotiv- und Zugperſonal des Güterzuges if 
Niemand verletzt. Außer der Rangirmaſchine und 
der Zugsaſchine, welche erheblicher beſchädigt 
wurden, entgleiſten eine in dem Zuge beförderte 
Maſchine und vier Wagen, die unerheblich beſchä⸗ 
digt wunden. Der Zugverkehr zwiſchen Biederitz 
und Neuſtadt erfolgt bes zur völligen Räumung 
des Geleiſes während einiger Stunden eingleiſig. 

ie Unterſuchung iR ſofort eingeleitet. 

London, 16. Februar. Unterhaue. Der 
Präfident des Handelsamts, Bryce, theilte mit, 
er habe ſoeben ein Telegramm aus Leweſtoft er⸗ 
halten. demzufolge der Kapitän des „Free Lance“ 
berichte, ein Maß des Wracks der „Elbe“ ſei 
über Waſſer ſichtbar. Das Telegramm ſage nicht, 
oh der Maſt in aufrechter Stellung ſei. Der 
Parlamenteunterſekretär des Auswärtigen Grey, 
erklärte, ſo weit ihm bekannt, ſei eine Zuſtimmung 
der Großmächte zum Uebergang des Kongoſtaates 
von Belgien und zu dem ſoeben publizirten bel⸗ 
giſch.franzöſiſchen Abkommen nicht erfolgt. Die 
britiſche Regierung habe noch keine offizielle Mit⸗ 
theilung von den Abmachungen zwiſchen Belgien 
und Frankreich und zwiſchen Belgien und dem 
Kongoſtaat erhalten. Das Vorkaufsrecht Frank⸗ 
reichs ſei von England nicht anerkannt worden. 
Hinſichtlich des Weſtbeckens des oberen Nils habe 
England kein Abkommen mit Frankreich getroffen; 
das einzige Abkommen betreffe die Grenze Sierra 
Leones. 


London, 15. Februar. Geſtern Abend 
entſtand auf dem Dampfer der Royal Zeeland 
Co. „Prinzeß Eliſabeth“, durch das Umſtürzen 
einer Petroleum⸗Lampe Feuer. Der ganze vor: 
dere Theil des Schiffes ſtand bald in Flammen. 
Die „Princeß Eliſabeth“ lag in Queenborough 
vor Anker und ſollte nach Vliſſingen abgehen. 
Die königlichen Reitungsmannſchaſten, die See⸗ 
feuerwerker und die Regterungstender leiſteten 
jeden Beiſtand, jedoch gelang es erſt nach Mit⸗ 
ternacht den Brand zu löſchen. Zwei Mann 


Im Oſtfeld der Kö⸗ 


werden vermißt Der Schaden iſt ein bedeutender 


Da ich ſchon ſeit circa 10 Jahr 


land und Deutſchland bin, 


ſiegt wird. 
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nenne 


Paſſagiere und Poſtkollis wurden auf den 
Dampfer „Vederland“ überführt. 

Berlin, 15. Februar. Nach einer telegraphi⸗ 
ſchen Meldung an das Oberkommando der Ma⸗ 
rine iſt S. M. S. „Buſſard“ Kommandant Kor⸗ 
vettenkapiiän Scheder, am 15. Februar in Akaroa 
(Neuſeeland) eingetroffen. 8 


Bremerhaven, 16. Februar. Mit dem heute 
von New⸗York angekommenen Schnelldampfer 
„Ers" trafen die von Amerika ausgelieferten 
Wiener Defraudanten Gebrüder Siegl hier ein. 
Die Verbrecher werden in Begleitung von Bre⸗ 
merhapener Poliziſten morgen nach Oeſterreich 
weitertransportirt werden. N N 

Lübeck, 16. Februar. Infolge von Schnee⸗ 
verwehungen ſind erhebliche Zugverſpätungen auf 
den Mecklenburger Bahnen vorgekommen und 
theilweiſe iſt der Betrieb eingeſtellt. Der Eis: 
brecher iſt bis drei Seemeilen mit dem äußerſt 
gefährdeten Dampfer „Newa“ vorgedrungen. Die 
feſten Eismaſſen ſind bis zwei Meter hoch. 


Lemberg, 16. Februar. Seit geſtern wer⸗ 
den aus der Umgegend ungewöönlich heftige 
Schneeverwehungen gemeldet; mehrere Bauern 
wurden von Lawinen verſchüttet. 

London, 16. Februar. In den letzten 
vier Tagen fand eine Todtenſchau über etwa 
hundert Leichen ſtatt. Bei achtzig derſelben ſtell⸗ 
ten die Coroners feſt, daß der Tod in Folge Kälte 
eingetreten war. 

Konſtantinopel, 17. Februar. Am 13. d. M. 
ſind hier 8 Erkrankungen und 8 Todesfälle an 
Cholera vorgekommen. Dte Regierung errichtete 
einen Sanitätskordon um die Hauptſtadt, welcher 
durch Truppen verſtärkt wurde. 


Zuduſtrie, Handel u. Verkehr. 


sen 


— Im Handel mit ruſſiſchen Arzenei⸗ 
kräutern iſt in letzter Zeit, wie der „Semled. 
Liſt.“ berichtet, eine gewiſſe Belebung eingetreten. 
Zahlreiche Heilkräuter, die früher von den Land⸗ 
leuten zum Heizen der Oefen und als Streu für 
das Vieh benutzt wurden, ſind jetzt ihrem Werthe 
nach erkannt worden und finden die gehörige Be⸗ 
achtung. In ganz Kleinrußland kommen zahl⸗ 
reiche Arzeneipflanzen in wild wachſendem Zuſtande 
vor. Die Droguiſten exploitiren dabei die Bau⸗ 
ern in ſehr ſtarkem Maße, indem ſie die Kräuter 
zu ſpottbilligen Preiſen aufkaufen und mit loloſſa⸗ 
lem Gewinn in Apotheken und Droguenhandlun⸗ 
gen abſetzen. Die ruſſiſchen Heilkräuter ſtehen in 
Qualität den ausländiſchen keineswegs nach; die 
letzteren haben nur den Vorzug, daß fie im Aus ⸗ 
lande einer ſorgfältigen Präparation und Reini ⸗ 
gung unterworfen werden. In Rletarußlaud 
kommen ca. 70 Arten wild wackſender Arzenei⸗ 
pflanzen vor, die von den Bauern geſammelt, 
einfach getrocknet und dann auf den Märkten und 
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in den Apotheken verkauft werden. Eine regel: 
det ſich bis jetzt nur in einem Rayon, im Gouv. 
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recht betriebene Cultur von ſolchen Pflanzen fin⸗ 
Poltawa und im Roſtowſchen Kreiſe des Gouv. 


münze, Salbe, Majoran, Meliſſe, Baſiltcum, 
Eſtragon, Saturei, Thymian, Fenchel ac. cultisirt 
werden. In letzter Zeit aber hat der Anbau von 
Arzeneikräutern auch in den 
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Achtungsvoll 


Emil Voss, Meisterschaftsringer im Gürtel 


BF 
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Jaroſſlaw, wo in bedeutender Quantität Pfeffer⸗ 
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Gouvernements N 


9 4 8 
ger zum Gürtel Ringkampf! 
en nicht mehr auf griechiſch⸗römiſch gerungen habe und ſchon 
15 Jahre Ringkämpfer bin, außerdem ſeit 10 Jahren der Meiſterſchaftsringer im Gürtel von Ruß⸗ 
meine Gegner in verhältnißmäßig kurzer Zeit beſiegt habe, trotzdem jedoch 
den Ringkampf mit Herrn Roeber auf griechiſch⸗römiſch angenommen habe, der leider trotz aller 
Bemühungen unentſchieden blieb, ſo fordere hiermit Herrn Roeber zu einem Gürtel⸗Ringkampf auf 
und zahle an Herrn Roeber 300 Nabel, wenn derſelbe im Stande iſt, mich innerhalb 10 Mi⸗ 
nuten zu beſiegen und 100 Rubel, wenn derſelbe nicht innerhalb 10 Minuten von mir be⸗ 


Charkow, Kiew, Tſchernigow und Jekaterinoſſlaw 
begonnen; die ſüdruſſiſchen Landwirthe finden es 
dabei an vortheilhafteſten, folgende Pflanzen an⸗ 
zudauen: Cichorien, Pfeffermünze, Kamillen, Anis, 
Vinca, Raute ꝛc. Zur Cultur ron Heilkräutern 
werden die Landwirthe beſonders durch den be⸗ 
deutenden Gewinn bewogen: eine mit Arzenei⸗ 
pflanzen bebaute Deſſjatine Landes giebt eine 
Einnahme, die doppelt ſo groß iſt, wie die von 
einer Deſſjatine mit Getreide erhalten. — 
Aus New. Mark wird berichtet, daß ſich 
die Ausfichten für die neue große „Wollbörſe“ 
ebendort, welche den ganzen Wollhondel der Ver⸗ 
einigten Staaten centraliſiren ſoll, immer günſti⸗ 
ger geſtalten. Es hat bereits eine Fuſtonirung 
der „NewYork Wool Warehone Co.“ mit der 
„Trades men's Naturalbank“ ſtattgefunden, die 
den neuen Unternehmungen ſicher zu ſtatten 
kommen wird. Die Büreaux der Bank werden 
im Mai nach dem neuen „Woll⸗Börſe⸗Gehäude 
verlegt werden. Der Vorſitzende der Wollbörſe 
James Macnaughton gehört zu den erſten Fi⸗ 
nanzleuten von New⸗York und auch die Direcro⸗ 
ren ſind Kaufleute und Sachverſtändige erſten 
Ranges. 
gewaltige Fortſchritte. 


ſo daß die Unternehmer 


an der Rentabilität der Wollbörſe keinen Zweifel 


hegen. 
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Verein Todzer 


— Nienſag, den 19. Februar 1895: 


cert au 


Anfang 7 Uhr — Entree 25 Kob. 


Farsa w 3-ch aktach F. Horna (z angielskiego) 
Ch Högazahiemp MTB ocra sR, RU RHdeerBA ERENTABIBEMBIND $ 3 


Grzegorz — — — p. Winkler. 

Kordelja, jego Z20¹⁰jͥ — — p- ni Ekiertowa. 

; Emilja, ich cörka — — p.-na Kwiatyüska. 
Fryderyk Broszard — — P. Kopczewski. 
Henryk Fanghan — P. RöZaliski. 


Fremden⸗Liſte. 
Hotel Polski. Herren: Lewkowicz, Dabrowölf u 
Alland aus Warſchau, Mysiinski aus Nowo.Radomsk, Erbrig 
aus Zarli, Wyganowski aus Bbylcayre und Tokargki an 


Hotel Victoria. Herren: Mieczulkowski aus An. 
ſchau, Bakſchi aus Kertſch, Ruziewicz aus Nemo, Rado 
Joel aus Konin und Drue aus Bukareſt. . : 


Mitterungs-Bericht 
nach der Beobachtung des Optiker Herrn Diering, 
Lodz, den 18. Februar 


Wetter: Froſt. 

Temberatur: Vormittags 8 Uhr 12 Kälte 

; Mittags 1 „. 8 Er 
Nachmittag; 6 „ 9 


Barometer: 748 gefallen. 
Windrichtung: Nord⸗Oßt. 
Maxtmum 14 Kälte 

Minimum 8 „ 


| Cours-Bericht. 


Berlin, 18. Februar. . 


Geld⸗Cours 109 Rubel 219.70. 
(Geſtern ——) 3. 

Ultimo 219.30. 

(Seſtern —.—.) 
Warſchau, 18. Februar. 
f 8 EGSeſtern) 
Berlin 45.70 —.— 
London 9.31 ¼. —.— 
Paris 7.20 —.— 
Wien 75 45 ie 


Die heutige Nummer unferes. Blattes 


Teatr tödzki „Victoria.“ 


Stanislaw Boguck i! 
uprzejmie zaprasza na swöj Benefis. 
se We Wtorek, dnia 19 Lutego 1895: 4 


„Bajadera” 


Alicya, jego Zona p-ni Staszkowska. 


Pery —- — P. Morozowicz. 
Mary, jego Z0na — p-na Przybyiko. 
Lili Wiljams — — Pp.-ni M. Texel. 


Eduard, sluzacy 
Dolly, gos podyni 


„Plosenki 


Operetka w 
Andrzej Hofer. — 
Seppi, jego syn — 
Nanni, pasterka 
Baron, kompozytor 

Rzecz dzieje s 


P. Leopold. 
p-ni Maliszewska. 


Iskle.“ 
TOlSKle. 
i-ym akcie Zellera. 
P. Ceremurzynski: 
p. Bogneki. 
p Radwan. 

p Morozowiez. 
Alpach tyrolskich. 


1 
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W Czwartek. dnia 21-90 Lutego r. b.: 
Pierwszy goseinay wystep 
pana Mieezyslawa Frenkla, 


art Gram. teatröw rzadowych warszawskich 
2 —— ——— 25 —— —— 


— 


Cycliſten. 


. 
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Neuen Ring bis zur 
Te e 


2 


eventl. auch getheilt à 3 


Straße Nro. 88, erbeten. 


Zu verkaufen eine ganz neue 
Dr. W. Schwabe 'ſche 


2 7 3 
Haus-Anotheke 
mit 85 Mitteln nebſt Dr. Vogel's 
Hom. Hausarzt. 1455 


ine Va) aan 


Wohnurg 


Adr. in der Redaction dieſes Bt. 


welche die 


— —— 


Eine Wohnung, 


mit ſeparatem Eingange iſt in einer deutſchen 
Familie an einen anſtändigen Seren ſofort zu 
vermiethen. 


Eine anſtändige zuverläſſige 


ſteht, wird zur Stütze der Hausfrau geſucht 
Näheres zu erfragen Wulczanska⸗Siraße 
Nr. 822/89. 3 


Petrikauerſtraße Ne. 145 (neu), 
Nr. 23. 1465 


Perſan, 


Wirthſchaft und das Nähen gut vers 


1474 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, mit Waf⸗ 

ſerlettung, ſehr ſchön gelegen, zu vermiethen und 

ſo fort zu beziehen. VPetrikaner⸗Straße No. 

737/145. Zu erfragen bein Eigenthümer 
- c 147 


fieanonsa» Baunaescrih 

 Poreparh choft ÖHIETE ma egoDο in npo- 
zeenanie. Hameasri? Aare sohn oraarı 
TaR0o502 HOARHEHAE. 1465 


2 2 er ; 

Ein junger Hund 
(Din, Dogge) itt zugelaufen und abzuholen 
gegen Erftattung der Futter⸗ und Inſertions⸗ 
toten, Ziegelitraße Nro. 52, Haus Bagon, 
bei Friede. 


— 
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N 
Jöns fehie. 

Marnerparb r. Honau CHM% o ABA, 
uro 10/22 Denpaan 1895 r. 3 12 Kae 
Ana na naomaas Honaro PRAEa Bb T. Joan, 
6 aerb nponanarpcg Ch ny TOProB» 
(in plus) Amme Huymacrgo 
maro nB rop. Honan, no Hneosaesexoft l., 
nor % 13/1346 Momena Raga, cocrea- 
mee hab Tomamgeni Medean, oukgennoe 3 
31 p- k apecregagnoe sa nonoanHenie npnadn- 
rammaro e gero KO BAHCRaRiW MT pa mo 


Ein junger Mops 
iſt zugelaufen und kann abgeholt werden 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und Speſen. 
Wulczanska⸗Straße Nro. 133. Wohnung 
Nro 10, von 1½ bis 2% Uhr Nachmittags. 


— 
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NAPCHUBAD- 


| Like 


neu. $ 


dil 


Geſucht werden per 1. Juli a. c. im Centrum der Stadt (vom 
Nawrot⸗ und Dluga⸗Straße) 


i und 4 Zimmer im ſelben Stock. 
Gefl. Offerten an die 6. 


Mit Genehmigung der Verwaltung des 
Lodz von dem bekannten Kunſt⸗Maler 


W. Wolezaski 


eine Privat⸗Zeichen⸗Schule 
Lineal⸗ und technischen Zeichnen, 
den Tages: wie auch Abendſtunden, eriheilt. 
Uhr Nachmittags, Zzmadzkaſtraße Nr. 27, 
Oel- Bilder von der Photographie, wie auh nach der Natur aus gefüurt. 


Zwei Frontzimmer, 


ſich auch zum Laden eignend, find per 


beſtebend aus 4 Zimmern und Küche, in 
der 1. Etage, Petrikaue:ſtrraße Nr. 89 


ter u. Küche 


Bezirks⸗Acciſe⸗Verwaltung, Petrikauer⸗ 
414868 


Warſchauer Lehrbettrks wird in 


für Kna den etrichtet und wird der Unterricht im 
ſpeciell für Schüler der Regterunge⸗ Schulen, in 
Anmeldungen täglich von 11-3 
Wohnung 6. Daſelbſt werden auch 
1466 


Ein tüchtiger nüchte ner 


Heizer 


ACHOSERTEIBBOMY Aue Mtrposaro Cyısu } 
re er Horn ie 10, Ansapa 1895 r. an ſofort zu vermieihen und vom 1. Apr l 
125, za emen Arefinaro yerans. a. c. zu beziehen. Nawrotſtr. Nr. 1. 
Top. Nosst, Megpans 3 anı 189: 7 € igert. j En : : a ; 
Za IIpesuaenra 1. long KypRahexkilfl. r wird Fei gutem Gehalt per ſofort geſucht Zu 
e erfragen im Fabrike⸗Comptoir Ziege ürabe 
1383 „ Ass Nro. 89. 2 1457 
gu vermieihen per 1. Juli d. J 8 N 5 


geeignet ſür Klötze und Breiter, ſind zu ver: 
kaufen. Näheres ertheilt e 
14 5 


14 
= Neuer Ning Neo. Ik. 


Heute, Dienstag. den 19. 19. Februar 1895: 


Benefiz 


für den 1. jugendlichen Helden und 
.Boubibant 


Ihm {ir Mali | 


Zur 1 gelangt: 


lde 


Lebensbild an Geſanß in 6 Bildern 


von Hugo Müller. Mufik von R. Bial. 
Hauptrollen: Marie Penne, Felix 
Stegemann, Charlotte v Schultz, 


Georg Wallisch ete 
Ja F ee 


Zum Benefiz für Frau 


Marie Penne: 


Der Seetadet. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von 
Richard Gene. 
Im 2. Akt: Schachſpiel der Königin, 
Dargeſtellt von 32 Kindern. 
ü Die Direction. 

Zur Mitwirkung in der Operette: „Der See: 
cadet“ werden 32 Kinder, nicht unter acht 
Jahren, und zwar zu dem darin vorkommenden 
kebendem Schachſpiel, geſucht. 

Meldungen am Dienſlag, din 19. d Mets > 
von 12—i Uhr im ThertersBurenu. 
Die Direction des Thalia⸗ 


1454 Theaters. 


Circus b. CINISELLI 


Hente, Dienſtag. 19. Februar: 


Große 


zum Beſten der Gofje der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr. 


‚Athlelische  Productionen 
4 mit Gewichten von 1 bis 4 Pud. 
„Die Noah Tauben“, „Die rö- 
miſchen Ringe“. 
Muſikaliſcher Vortrag 
| auf der Zither. 
Produklion auf dem Telegra- 
phendraht. 
„Der Jahn-Arzt“, komiſches Entree. 


| Barre-lixe. 
2.0 sakzentan zZ. 

Sämmtliche Nummern werden von 
Dilettanten ausgeführt. 


Richard Riegel, 


Regeſſ 5 a 


2 


Ein derer jeuerfigere 


Titel 


iſt preiswerth zu . verkaufen. 
heres beim Souvelier 


Butentag, 


Neuer Ring 
eien Fass 


Aorep T= cBOH ön¹u⁰ẽꝭp b HA C80SUANoe H˙- 
aungahie Bb TOP. oda. Hameamif 6zaro - 
30457» NPEICSTABHTB T2KOBON BT Ban 


Hof und Logir 


ka 
„Finden eini ze anſtändige Herren. Wölczans 
ee 79, 2. Ofſthine, Thür 25, ik 
Eslinger. 14 

a  Hnienna Aan“ 


Hab rat. bpyer noTrpä an BOD derHrHMAuion- 

70 kanzky. Ham-amard npoczrs R038Pa- 

III Tak BVO BD Marnerpu B Top. Joasu 
ECT 


Tepe Tpmnöosckil 
"psp TM. Vie BBA, Y Pa aa I ypka, fore cgof 


. semefinnii macHopTb. 
BOsBparkrP Tax. Pb Marnctparb rep 


Iamenimnaro Hpcegr 
9705 
45 


chnrker, welcher ein 
einige Jahre Pra⸗ 


ger alchinente 
Lach a beſucht hat, 

is e und der er Banden 
polniſchen Sprache in Wort un an 
mächtig iſt, ſucht Stellung im 1 8 0 

im Betriebe. Adreſſen unter 1251 

an die Exp. d. Bl erbeten. Bi 


It Dinner 1. Riche 


1958 ein oder zwei tüchtige 


Schloſſergeſellen 


und ein Zimmer u. Küche, 


2. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
Wulczanskaſtraße 828. 
Ein tüchtiger 


> Schmied 


1398 


können ſich melden. u . 5 
Wulcjanskaſtraße 838. 
eee eee 
Ein deutſches Fräulein 


im Nähen bewandert, ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau oder Reiſebegleiterin. 
15 


Gefl Offerten unker S. 8 200 an bie 
pebition Pirier Zeitung 8 139 


„„ tüchtiger 


dl Fele 


findet . Aebelt in der Modell⸗ ⸗Drechs⸗ 


lerei von 1413 


I. Frey, 
Nawrolſtraße Nro. 21 neu. 


Daſelbſt werden ſämmtliche Gußmodelle an: 
gefertigt. 


Zagingt 


LESS; 


.Ta8y mopaöw, majgcy miesięcy 7. a 


zmalazca raczy odda& go panu Holtzgreber 
Przy ul. R konstantynowekiej N 321e, 39 nowy. 


1420 ö ö 
Mops, 7 Monate alt, iſt verloren 1 
Der Finder wird erſucht denſelben bei Holtz 


Sreber. Konſtantinerſtraße Nro. 32 1e, 39 neu, 
abzugeben. 


Miody eztowiek, 


posiadajacy jezyki: polski, rossy. jski i nie- 
miecki, poszukuje zujecia w kantorze, ma- 
gazynie, do expedycyi i t. p. Adres: T. 
Michalski, w fabryce W. go W. Reida 
w . —ç 1380 


Ein junges 


Fräulein 


ſucht Stun als Koſſirerin oder Ladenmäd⸗ 
chen. Gefl Offerten sub B. K. poste restante 
Lodz, erbeten. 


Inu verkaufen 


ein Trakener⸗Vollbluthengſt, ſchwarz, 5 7521 
6 Zoll hoch, als Einſpänner. 
Panskastrasse 8180 

bei Kintzel. 


1271 


Ein Zimmer und Küche, 
I. Etage, vom 1. April ab zu beziehen. 


* Nro. 133 neu 1432 


Ein Norreiß-Wolf 


noch in gutem Zuſtande befindlich, wird zu 
kaufen geſucht. Offerten beliebe wan in der 
J Peterſilge ' ſchen Papierniederlage unter V. 
W. niederzulegen. 1441 


Zither Klavier 
Unterricht 


ertheilt eine Wiener Dame nach Wiener Me 
thode (Prof. Hins Echmidt) für Anfänger. 

Auskunft Siegel: Straße, Hotel Venedig, 
Thür Nr 12. 244 


Dr. Ant. 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31, Haus 
Kohn (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Sunere, Kinder⸗ und . 


Geſchlechtskrankheiten. 


Sprechſtunden von 9—11] Uhr Vormittags und 
von 4—6 zu Sn 


84 


Warne vor Ankauf des Wechſels über Rs. 
600, welcher mit meiner Unterſchrift verſehen 
iſt Da der Wechſel nicht von mir, fordern 
von Helene Durna, welche meine Unterſchrift 
gefälſcht hat, unterſchrieben iſt, bin ich bereits 
gerichtlich vorgegengen. SR 


1378 August Heberle. 


Webmeiſter un 
Deſſinateur, 


eee einer hieſigen größeren Woll⸗ 


wagrenfabrik als ſelbſtändiger Leiter thätig. in 
der Kammgarn⸗, Streichgarn⸗ u Cheniotbranche 
nr oe ſucht entſprechenden Peſten N 
fl. Offerten unter N. K. 19 an die Red. 
dis. Bi. erbeten. 1309 


5 


d 8 — 2 


e u geweſen, fofort zu verkaufen bei Heinr. 


übernimmt erſolgreiche Maſſage u Bewegungsk 


Lodz. 


Ein gewandter tepräfentabler. 


Reiſender 


ſür Rußland, der mit Manufacturwaaren und bezüglicher Kundſchaft gut vertraut 
iſt, kann ſich unter Abgabe ſchriftlicher Offerte melden bei der 1451 


Aklien.Geſellſchaft der Wollwaaren Fabrik von Gustav Lorenz. 


Ein Fabrikgebäude, 


beſtehend aus 3 Sälen, nebſt dazu gehöriger Wohnung, im Centrum der Stadt 
belegen, iſt vom 1. Juli a. cr. ab mit ober ohne Wohnung preis werth zu ver: 
vermiethen. 1447 


Wo? zu erfragen in der Redaction dies Blattes“ 

Eeroy ſche Kieſelguhr⸗Papiermaſſe zur 
Iſolirung von Dampf-Reffeln und Röhren, 
Syſtem Posnansky & Strelitz, Berlin, 
Wien und Köln, in Fäſſern, ſowie in trocke⸗ 
nem Zuſtaude in Säcken à 50 Kilo; ferner: 
Schuppenpanzerfarbe von Dr. Graf & 
Co., (beſtbewährtes Roſtſchutzmittel) für Ei⸗ 
ſen Konstruktionen und Zinkflächen empfiehlt 


R. Neugebauer, 


Dr. M. 


S ecialarzt für Herz⸗, Lungen⸗ 
zu. Frauen⸗Kraukheiten, 616 


wohnt: 25 Ne 7, 
und und 3—5 Ubr. 


Zaleskl & 00. Warschau, 
137 Marſ.chalkowys ka⸗ Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 

en bis zu den Iuxuriöſeſſen Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Aus fande bezogen 

werden, aus geführt. Eigene Werkſtätte. 5 


Billige, aber es Treiſe. 647 


ra gene Schutzmärke. 


mit Caution können ſich melden. = vormals Leopold Hirsekorn, 
Gefl. Offerten unter „Sicherer Petrikauer Straße Nro. 574. 
Verdienſt“ beliebe man in der 


Eine Brieſtaſche, 


enthaltend über Rs 400 in baarem Gelde, I Wechſet und zwar: 2 Wechſel à Rs 200, ausge⸗ 
ſtellt und unterſchrieben von Karl Robert Rebla, een Wechſel, unterſchrieben von Guſtav Sper⸗ 
ber, ein Wechſel über Ns. 100, unterſchrieden von Guſtar Pormann, ein Wechſel über Rs 100, 
unlerſchrieben vn Oskar und Brenagtichen Stekel, eta Wechſel,, unterſchrieden von Kacol ine 
Scheibel ein Wechſel über 100 Rs., unzerſchrieven von He rrich Bergſtreſer, ein Wechſel Üben 
Rs. 00, unterſchrieben ven Gottlieb e ſowie verſchiedene andere für den Finder werth⸗ 
loſe Quiitungen, iſt abhanden gekommen Vor Ankauf obiger Wechſel wird gewarnt. Der ehrs 
liche Finder erhält 100 Rs. Belohnung bet Heinrich Bergstreser. Nadogoszez No. 41. 


Gut und billig 


kauft man Wollwaaren, Cheviots, ſchwarz, granat, grau und 9. beſonders 
für Knaben⸗ und Schüler⸗Anzüge geeignet, bei 603 


H. Grossmann, Mölezaiskastr. N 25 neu, I. Stock, Thür N 4. 


in Comptoiriſt, 


pe fect in ruſſiſcher und in heutfcher Correſpondeng, N Rechner, findet Stel⸗ 
lung in einem größeren Etabliſſement. 
Offerten unter Z. 50 poſtlagernd Lodz erbeten. 
Durch das Medicinaldepartement unt. Nro 4491 + beftätigte 
= I „gochennis zott“ 
von J. Muszkowski, 
Fluſfgkeit gegen Haarausfall. 
ein Mittel, das von Spectaliſten, die 15 Jahre auf dieſem 
. Gebiete praetiſch und theoretti ſch arbeiteten, hergeſtellt iſt.“ PN 
„PR ae in Lodz, Petritauerſtraſte Neo. 4. bei An 
N J. ZUNIEWSKI.' 9361, 49) ’ 
Rs., mit 8 Ns. 2.50, Au geg. —— 


Gelegenheit! 


= Zur Einrichtung einer Fabrik von einem hier noch nicht fa⸗ 
bricirten Artikel (ſehr lohnend), iſt eine ganze Einrichtung im 
Auslande billig zu kaufen. 

© Capital erforderlich ca. 20,000 Rs. 
der Redaction dieſer Zeitung. 


— d. a 1 


„1322 


Fr A SA 


80 ecialarzt 
nur für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſchen Kli⸗ 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
3741 


8 8, 1. an. Unis. 5 


CC ˙¹·¼mA ˙ rmU—I—l KK 
Billigste Taschenuhr i i 
der Welt! 


Nur 4 Rubel 50 Kop. 


Engliſches Werk, Nickel, Remontoir und 
Secundenzeiger. 
— Lager für nene Erfindungen, — 
St. Betersburg, 
— Gr. Morſkaja 36. — 


1056 


Ertheilt en 


ab 8 f 
Ruſſiſche Stunden, 
Privat: und Nachhilfeunterricht und Bee 
rung der Ausſprache. 23 


A. Schwezoff, 
Srebnta-Straßt, Haus Berger 23, Wohn 39 
Dffieine lienks, erſter Ein gang, 2. Etage — 
Sprechſtuudn von 4¼ — 5½ Uhr Nachm. 


Für ein 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


ſind 3 Schränke zu verkaufen. 
dniaſtraße Nro. 28 bei Singer. 


Ein tüchtiger 


Faͤrbermeiſter, 


für looſe Schafwolle. Kammgarn in Strang u. 
Stücke wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Wo, fügt die Exv. dieſ. Ztg. 1364 


Rs. 12 bis 14,000 


werden auf erſter Hypothek geſucht. 
Gefl Ofierten unter G. F. an die Exp. d. 
Epp. d. Blattes zu richten. 1372 
Ein „Broud* 


" Hi 2 


Näßereß Sre⸗ 
1361 


Adreſſe zu erfragen in 2 
1424 


nmereäriikel .! 


Krempelketten. Panzerketten, Klettendraht, 
Wolfsftifte mit Gewinde, Krempelwolfsſtifte 
Schwirgelband, Vorgarnwalzenſtifte mit Ger 
winde ꝛc. 2c. ſtets zu en in der rd 


ſchlofſerei 


Karl Zinke, 


Przeiazd⸗ Straße Miro. 1. 
Harzer 


hat ſich nach längeren Special⸗Studien im Aus⸗ 
lande in Lodz niedergelaſſen. 


Innere und Kinder -Kraukheiten. 

Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 
4—6 Uhr Nachmittags 5 

Ecke Wölczaüskaſtr. u. St. Benediktenſtr. 33, 

Haus Kirchhof. 9511 


Ich erlaube mir, hierdurch bekannt zu ma⸗ 


J chen, daß ich 5000 Schock Schindeln 
, 


9 = 
wegen Mangel an Raum iſt preiswerth 


zu verkaufen. Zawadzkaſtraße 28 neu 
beim Struth. 1354 1354 


Ein Een bllliges 


mobl. Zimmer 


(Eſpenholz), 24 Zoll lar g zur Deckung 
von Dächern auf Lager habe und in 
ver ſchiedenen Qualitäten verkaufe. 


der Nähe der Dzielnaſtraße zu miethen g ö P. A. B N 
Aust, "re ahnen in d. Exp. d 1 85 An 1 1149 Podrzecznaſtraze Arb 24, Wohn 2 
— 80 Nerven⸗Arzt 

feinſte Hahlroller, 


Car! ihn 


1 ſind neu eingetroffen u. ſtehen im Ho⸗ 
pract. Maſſeur, 


tel de Rome, Nkolajewskaſtr. Nro. 59. 
vis-à-vis dem Gymnaſium, zum Verkauf, 


A. Heilscher, 
=... Seilbftzüchter, 


. Eliash 

Dr. Eliasberg 
aus der Klinik des Prof. Mendel (Berlin), 
Electricität und Maſſage gegen Läh⸗ 


mung, Krampf, Rheumatismus. 
Perikauer⸗ Straße a 28, Haus Petritowaki, 
tage. 


 Ynenarzt 


Dr. med. St. Markowski, 


Petrikaner Straße Nro. 16 (nen), 
Haus Noſen 
Sprechſtunden von 8 bis 11 Kuhr Vorm. und 
von 3. bis 5 Uhr Nachmittags. 888 


Kuren für Erwachſene und Kinder. 
Petrikauer⸗Straße Nro. 132 neu, en 


13:0 
2. Etage, rechts. 3 


Hühneraugen, 
Schwielen und gehärtete Haut 
N vertilgt die Flüf ſſigkeit b 


„IRAQ... 


Warſchan, Leszuo⸗Straße Nro. 4. N 
. Stanislaw Görski, 
Prris 50 und 3.) Kop. 


Naftamotor, 


4 Pferbetraft, zwei Monate Be im 


Wyss & Co., mech. Holzdrechslerei und 
Spnlenfabrik, e Nr. 1 
822 


— —i— ö .— ————— — — — — — — ͤ ä ũw-.Jj — — 


sr 


HOCH HUN HE erh ® 


2 8 E e + 8 ee 
= 82 rr 8888 ER 


a 


Dankſagung. 
Fur die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung meines inniaft geliebten Gatten, unſeres 
theuren Vaters, Bruders, Großvaters, Schwagers und Onkels „„ 


Thalla- Theater. 
Am Mittwoch, den 8./20. Februar 1598: “ 
ll Gunsten des Ambulalorium des Hatten Kreunes. 2 


= „CAVALLERIA RUSTICANA” 


88858888 


2 


8888 


4 


grosse Oper von Pietro Mascagni 


5 = | ee | 5 4 1 

& „LEICHTE CAVALLERIE & 
Es 2. Operette in 2 Akten von Franz v. Suppe. 5 fe 1394 RR 
Billets sind zu haben: in der Buchhandlung des Herrn 


L. FISCHER und im Comptoir des Herrn L. MEYER. 
3 : Anfang um 8 Uhr. 


lagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, insbeſondere 
troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, ſowie den Herren 
St. Johannisgemeinde und der löblichen Tiſchler⸗ 


1469: 


88 8888888888885 


15 
5 
8 
98 


e ese ee e re 
eee 


= Allein Verkauf für Russland 


venitag, den 19. Februar 1895 2 


tante 


zu Gunſten 
der Caſſe der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Alles Nähere die Affichen und Programme mE 1334 
JOST IOOTOTAITOTARIT Fila Zödzka 

Das feit 16 Jahren hier am Orte beftefende Näh⸗ Marszavskiego Akeyjnego Towarzystwa 
-paiyszkowego 1337 


(Lombard) 


S 


8 
& 
8 er a 

U 1 U 5 
blerkohlensauere- Apparate 
— 8 der Sürther Maſchinenfabrik. f 
S Die bereits fehlenden Apparate werden in einigen Tagen 
& 5 
58 
&8 
83 
88 
S 


ankommen. f . 5 2 
Eiſenhandlung 


von Caesar Milker, 5 


Lodz, Neuer⸗Ring Nro. 5. = 
S K 
AMliittheilung. | 


Bezugnehmend auf die Annonce des Herrn Carl Aierst vo n 14. d M. mache hiermit 
die gefl. Anzeige, daß ich die bis 7. Dezember 1884 betriebene Spinnerci unter der Firma 


N 1 „„ 
„Abramski & Kierst 
N f 8 nicht | 
| „Kierst & Abramski” 5 
mit ſämmtlichen bis damals geweſenen Artiven und Paſſiven über nommen habe und mache 


meine Kundſchaft darauf auſmerkſam, daß alle ich meine Paſſiven der früheren Firma bezahlt habe 
und übernehme für weitere Forderungen keine Verantwortung. ind, 


| Mit Hochachtung N 5 
1442 ar Simon Abramski, 
Ein gewandter repräſertabler N 25 


zawiadamia, ze w miejscowej sali lieytacyj- 
ne) przy ulicy Zachodnie] M 31, w.dain 27 
Latego (11 Marca 1895 r. i dni nastepnych 
odbywat sie. bedzie c 0 


LICVYTACYA 


na sprzedaz zastawöw we wlasciwym Czasie 
nie prolongowanych; podezas trwania liey- 


tacyi, prolongata zastawöw na sprzedaz wysta- 
wionsch miejsca mied nie będzie. Wykaz 


“HCTricotagen ze. . : 
Ferner Waſchmaſchinen „Regina“ mit Stauch vorrichtung in ſechseckiger 
Form. iſt die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Syſteme 
mit rundem Bottich, wie jedes Böttchergefäß roch dem Spakwerden ausgeſetzt tft- 
und leicht zerfällt. 4 
4 Als Fachmann in der Nähmaſchinenbranche durchaus tüchtig erfahren, leiſte 
ich für die bei mir gekauften Maſchtnen die weitgehendſte Garantie. 
Bitte darauf Acht zu geren, daß ich Nähmaſchinen⸗Agenten (Hauſirer) von 


IN 


NEM zastawöw podleg>iz:ycn sprzedazy oglo- 
szony zostanie w „Lodzer Zeitung“ 


meinem Geſchäft aus nicht entſende, und fällt demzufolge der Nabait dem Käufer 4 22 EN [5 
ſelbſt zu. An gütigen Zuſpruch bittend, zeichne ae 1605 6); KERSTIN: 
3 Hochachtungs doll ® 2. 4 e 


Raimund Ulbrich. x 


IC} 


für Rußland, der mit Manufackurwaaren und mit bezüglicher Kundſchaft 
gut vertraut iſt, kann ſib melden unter Abgabe ſchriftlicher Offerten bei der 
Actien⸗Geſellſchaft der Wollwaarenfabrik von Guſtav Forenz. 


Jas Flumengeſchüft Flora 


Dzielua⸗Straße Nro. 22 neu, neben dem Thalia⸗Theater, 
empfiehlt in reichſter und geſchmackvollſter Auswahl: g 5 


Bouquetts, 
Blumenkörbe und Lorbeerkränze. 


1430 


dolle, 


vorzüglichſter Mualität, liefert 


1444 


2258 
2 
284 


billigſt 


1941 Schlerwantenfabrit, 
_ Oarodawaftraße 6. f 


Für das photographiſche Atelier von 
E. Stummann, wird eine 


5 
to Bernhardt, & 
25 
255 


1.0) 
Dan are 


OH- Strasse 


N August Köhler 


Kaſſiterin 


geſucht, die polniſch und deutſch ſpricht. 
1388 


Für Gärtner! 


Ein ſchöner großer Garten iſt mit guten 
Bedingungen von jitzt ab zu verpachten. 
Näheres bei Karl F. Zinſer, Walczanska⸗ 
Straße Nro 822/89. 1382 


IKT 


Gleichzeitig mache ich dem geehrten Publikum die ergebene B} 
Anzeige, daß das Umarbeiten und Neubeziehen von 


Polſter⸗Möbeln jeder Art 


von mir übernommen und unter Zuſicherung mäßigſter Preis⸗ 5 
Berechnung pünktlichſt zur Ausführung gebracht wird. 1222 


—— 


Eirem geehrten Publilum der Siadt Lodz erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu. 
machen, daß ich hieror!s an der Zier elſrraße Nro. 1392/59, Haus Koppelmann ein 


Hochachtungsvoll 5 
Albin Heymann, gelstr. E 1392,59, 


— Haus Koppelmann. . 
Für das Comptoir einer hifigen größeren Manufacturwaaren⸗Nederlage wird ein, 


Hilfsbuchhalter⸗ 


welcher der ruſſiſchen und deutſchen Sprache in Schrift und Wort mächtig ſein 
muß geſucht. — Offerten ſind sub A. D. an die Papiergandlung von J. 
Peter ſilge zu adreiſiren. N 5 1408 


| Das Möbel-Magazin 


und die Tiſchler - und Tapezier anſtalt des Junungsmeiſters 


Karl Rabong, 


a f | Correſpondent für Deutſch u. Ruſſiſch,. 

839° wrarschanu. Neue weit Niro. 39, — firmer Buchhalter, wünſcht bald bei 

f 2 (die Firma beſtehtſeit 1845) a jeriter Firma Stellung zu erhalfen. 

em fiehlt Möbel eigenen Fabrikats, als auch der erſten Jariſer Firmen. Auf Lager Sachender it 30 Jah. e alt. ledig. 

find flets zu haben Möbel für Perlmntter⸗ und Bronce⸗Eiulagen, vergol⸗ luiher. Gmige Offerten an die Erp: 

deie Phantaſieftühhle, Stühle mit Eßzimmer mit ausgeprägten Pariſer Leder dieſ. Zeitung erb. sub M W. & 65 
beſchlagen. Es widen auch alte geflochtene Stühle, weiche g⸗polſtert und mit Pariſer⸗ = \ 1284 

leder beſchlagen werden können, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine 22 

Auswabl von Leder Pariſer Fabriken welches ver Stiick und in Metern verkauft wird 5 


Ein leliger ug Pärbarmei 


mit der Alizarin-, Anil'n⸗ und Hol 


"2:9 


ill, 


| 


55 
= 


|  termit beehren wir uns, bekannt zu machen, daß vom 1. Februar 
S dss. J ab die Ziegelei des Herrn Jan Przybyl in Alt⸗Rokicie 
bei Lodz in den Beſitz der Herren Josef Riuki & Co. über⸗ 
gegangen iſt Gleichzeitig machen bekannt, daß die Ziegelei einen größe⸗ 
ren Vorrath Ziegel verſchiedener Qualitäten auf Lager hat. 
FR Hochachtungsvoll 


— Kluki & Co, 


1 Wuertmeiſter, 


r 


zfärberei in looſer Wohe. Garne und Stücke 


vom Auslande, mit Prim -Re⸗ 
ferenzen und langjähriger Etfahrur g, ſucht 
1:90 


a: 8 
tellun 


! 4. in einer Maſch ne fabril oder Kunfiſchloſſerel. 
2. B. 100 an die Redaktion dieſes Blat⸗ Mit elektrotechniſchen Arbeiten bekannt der⸗ 

\ 1411 deutichen und poiniſchen Sprache meachtig, bes 
kleidete ich eine Stelle bier im Lande Offerten 
an d Ery p. t. enn u . 10 ermit ich- 
Neun Oe 


% Karl Schande 


vollſtänd g vertraut, ſucht, geſtützt auf prima Zeugniſſe, Stellung. 
Gefl. Offerten unter 
tes er beten. 
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-en Lenay po. — Schnell p. ſſenoruck (vumpioeried) b J. P terſtige 


